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IKr. 28.

ratten*
jXtrcigcfjuto ^aljrgmtfl.

Brgan für Inr Jrttsxrpn te Sraimtitet

1891.

gduninaitntt:
33ei granfogjuftettinig per tßoft:

galjrticf) gr. 6. —
§aI6jaï)r!icf) „3. —
Sluêlaitb franfo per gafjr „ 8. 30

$ile fJollüntter & gttrljijiut&Itntseit
nehmen Seftellinigett entgegen.

Jîîîiûktton:
grau ©life tponegger.

©rpeöitiöit:
93t. Sälin'ftfic 93ncf)brucfcrei.

Si (Sätet Eftotto: Ssmmer ftre&e gum ©attgett, uub fannft bu fctôcr fein ©attge§
Serben, aï§ bienenbe§ ©lieb fc^Iteß an ein ©aitge§ bief) anl

gnfsrttüttsprits.
fÇer einfache fßetiigeife:

20 ©ts. für bie Sdjioeig.
20 fßf. für bas Wusfanb.

gagres»9innoncen mit DîaBatt.

pUtsgiütt:
Sie „Scffmeiger grauetwgeitimg"

erfdjeint auf {eben Sonntag,

„gür bie gunge SSett" toirb
monatlich gratis Beigelegt.

Jüie gttljlttttgett
finb ansfdftieBtidf an bie 93b. Kalttt'idje
33ud)brucEerei in St. ©allen gu ent«

ridften.

Sûttttïag, 12. Juli.

rtbgmtüi'fil'djB Tkxtxt|.
(Sur SBunbebfeier 1891.)

ter Hrme ftreefft öu aus, mein Scfyttieigew

freug :

Had) redits, nadi lirtfs, unb audi hinauf,
hinunter.

Denn — fenöet überalt nidjt Ifitt bie Sditrwig
Der Berggetnäffer Segen, flar unö munter,
Hm ©utes gu ermetfen aller ÏDelt?
Denn oigne fie geöeiht nicht IDalö nodr )jelö!

Du leudfteft „IDeifj in Bot!)", geliebtes Kreug!
Uralt bift öu, öoeh follft öu einig glängen;
His Sinnbilö eölen ©eiftes unf'rer Schweig

Soll ft öu öein Pol! mit Iptfen ©Ijrcn frängen.
XDie öeiner ^lüffe meufdienfreuuölidi Banb,
So halt' bidi brau, mein herrlich Hlpenlanö.

Had; HTittag unö nadi Hbenö, meifes Hreug,

Sdjauft öu, wie audi nadi HTitternadit unö

HTorgeu;

3m §eid)en öeiner ^reitfeit, liebe Schweig,

Bleib' ftets öer Hlenfdifyeit fjeil geborgen

Dein Kreug, es matjn' 51t reiner £cbensluft,
<£s fdiüfee jeöe treue Schroeigerbruft

à. C-it9rll-ffimttl)Er.

©tit 1$)urf ait biß (Elten
|ttr ©rfÎBÏjmtg gefunbrr Hinte.

futé
fofibarfte (Sut bcê 9Jtenfc£)en ift bie ©e=

funbfjeit. gft eê atfo itid)t unfere erfte

Pflicht, 91IIe§ 31t ihrer (Sr^attung, iljrer
Kräftigung gu tlgun? (Sine foldje Kräftigung

unb bamit gugletcf) (Srbaltuug wirb aber buret) nichts
beffer erreicht, alê burd) Abhärtung in ber Ktnb
fjeit. (Sine foldje Abhärtung fattit in erfter Diethe

burd) tägliche fatie 93äber, Abreibungen n\ erreicht

tuerben, bann aber aitd) burd) eine richtige, ber ©c=

funbtjeit förberlidje Sert£)eilung ber 93efleibuttg. (Sê

ift ja nun unbeftreitbar, bafj bie testen gabrgehnte
in ber Ktnberbeïleibung Oom bhgtenifcben Stnnbpunfte
aus greffe gortfdjritte gegeitigt fjabeit. 9htr in 93egug

auf bie armen g-üße wirb nod) immer auf baê

©röbfte gefünbtgt, wie bie einigen Klagen über „falte
güße" unb (Srfältungen, bie burd) Aaßmerbeit ber

güße Ijerüorgerttfen mürben, beWeifen. Atterbingê
ift ber gefunbfjeitlicfje ©runbfag: „güße mann",
richtig : aber berfelbe ift burdjauê nicht fo gu t>er=

ftetjen, bafg man bie güjge niögticfift Warm etnpaefen

foft. Ju 33egug auf eigene ©rmärnutug ftetjen bie

güge uämtid) in genau bemfetben ®ert)ättni| jum
Körper, af§ bie §änbe ; wäljrertb aber bie grofje
9Jlef)rgaf)l bie Ktnber felbft bei ftarfer Kälte mit
btoffeit öänben geben tä§t, Wtffen bie Seute gar
nicf)t, wie bicfjt unb warm fie bie güfje ber Kinber
einpacfeit fotten. ®a gibt eê Wotteite Strümpfe,
warme Sdjulje, Ointagefofjten, gefütterte ©ummi=
fcfiufte, Ueberjtebgamafcben — unb tro| aïïebem —-
ober öielmeljv gerabe beêïjaïb — ba&cn bie Ktnber
falte gü§e unb finb franf, Wenn iljre güge einmal

naß Werben. Oagegen ift eê icbnit wieberbolt
Pott beröorragenben fpbgieniferit uitb Sfdäba=

gogeit — id) Witt nur bie Stamen fßeftalojgi, 9îouf=

feau, Sode, Dr. 93îommenbei, Dr. 2f. èîifti, $.
Kanip, Kübler, fßfarrer Kneipp, Dr. g. ©räfe, Dr.
med. ißböbuS, Dr. med. (Bogel, Stt). §abn, SöPen=

brnef, (S. Sifg, 91. (Behielt, Dr. ©djmibt in ber

©nct)clopäbie ber ©rgietjungSWifferifd^aften unb Dr.
Sdjmibtbauer nennen — auêgefproben werben,
baß eê nicfjtê ©efünbere» gibt, als mögtic^ft
biet barfuß 31t ge£)ett unb bie Ktnber faft
immer barfuß geben folltcn; unb in ber 2d)at
beweist bie (Srfabruitg, baß Seute, bie ifjre gange

Kinbl)eit biuburd) barfuß gegangen finb, öiet un=

empfinblicber finb unb feiten an falten güßen ober

bergfeidjcit leiben. 9htd) faun fidj ein geber in feinem

dkioatgartcu leidft bauott überfüfjreu, welcjje 3Bof)l=

tfjat eê 3. 93. im Sommer ift, bie g-üße ber Suft
auSgufeßeit, Wie baê ben gangen Körper erfnfd)t
unb bei häufiger ÜlnWenöung bie güßc fo abljärtet,
baß fie gegen tttäffc unb Kälte giemlid) unempftnb=
lid) Werben. ®iird) beit Kältereig wirb baê 931ut

üont Kopfe in bie güße gegogen unb btefe alfo
grünblid) erwärmt, gn eingeltten ©egenben auf
beut Sattbc finb ja bie Kinber einfacherer Seute

nod) beute fo glitdlid), baß iljiteit tiefe atblfärtung
im auêgebcfiitteften 93taße gu Slieil wirb, gtt 9îorb=

oftbeutfdjlanb gibt eê auf beut Sattbc ttod) Kinber,
welche noch nie einen Strumpf an batten, fonbent
I)öd)ftenä bei ftrenger Kälte Kantinen tragen. Uitb
Wie gefuttb finb biefe Ktnber Unb Slttbern, bie an
oicleS i8arfußgef)ctt gewöhnt finb, macht eê nidjtê,

Wenn fie im SSinter gerrifferte Stiefel an fjaben,
burd) bie baê SQSaffer cin= uitb auêfpûlt.

äSenn matt nutt aber auch bie 9tüßlid)feit beë

93arfuhgebenê anerfennt, fo wirb man )boch etn=

Wettben, ba§ Woblbabettbere Stabler ifjre Kinber
bödjftenS in ber Stube ober itn fßriöatgarten fo
geben baffen fönnen, ba eê fonft gu „bettelhaft"
anêfebeit uitb biefelben fid) aueb gu jcfimugige gü^e
machen würben. Sarum fei eilt 93ermitttungëoor=
fcblag gemacht, ber eê auch toobfljabenberen Stäbtern
ermöglichen Würbe, iljre Kinber baburd) abgubärten,
baß bie güße berfelben ber Suff auêgefegt werben.

üftait täffe bie Ktnber Sattbaien tragen.
®tefelben icbübcit ben gufi gegen Sdimttg,
"Sc:äffe unb (Beilegungen unb ermöglichen
uberbieê im (SntWtdluitgêftabium eine natnr»
gemäße ©ntwidluitg ber güge unb beugen
fo ben galflreichen gußoerfrüppelungen,
Öübneraugen jc. bor, bie ja öontebmlicb im
Kinbeêalter erworben Werben. ®aê Wäre eine
cbeufo gefunbe, wie tjitbfcl;e ©ommertracht
(in ber Stube fönnte fie auch 9Binter ange=
Weubet Werben), benn mit bunten ©änbern am gier»

liehen Kinberfufge befeftigt, würben fidj folcge San=
baten gang retgenb ausnehmen, in jebem galt biel
niebltd)er, alë bid bägtichen, bie güfje berunftalten»
bat Sebcrfdjube. iötait b0! au® Sdjottlaitb
ftammenbe ^übfdje unb ebenfalls feltr gefunbe Sradjt
ber nadten Kniee unb SSaben in bieten Kîegenben

gang allgemein angenommen, ja faft gur Sftobe ge=

mad)t, Warum fottte ein ©leicbeê nicht mit ben noch
biel gefünberen, praftifcheren unb ^äbfd^eren ber

Kinberfanbalett möglich fein? ©s fommt bei ber=

artigen ®ingen ja nur barauf an, mit (Sttergie ben

erfteit Sßerfuch gu wagen : ift eê erft gur IDfobc ge=

warben, bait it fiitbet ttîiemanb etwas SlttffättigcS
babei, fonbern im ©egentbeil alle 9Belt agmt eê

nad). 38er feine Ktnber gefuttb unb fräftig
ergieben will, füllte baê anfängliche (8er
Wunbern ber blöben SJlaffe nicht febeuen unb
bon biefem (Borfdjlag ©ebraudj machen, ben
Kinbern Würbe eine SSoblthat ttnbgreube ba=

mit bereitet, geh Wüßte feine Sracgt, bie g. 95. für
ben Aufenthalt in Seebaborten, Wo ftch jegt bie

Ktnber fortmäbrenb naffe Sdjugc mtb Strümpfe
holen, praftifdjer, fjübfdjer uitb geeigneter wäre.

9Baê nuit bie 55e)d)affung folcher Sanbafeit an=

belangt, fo Wirb jeher Schuhwacher biefelben gern
auf 93eftettung anfertigen. ®as befte DJtaterial Wäre

Mr. 28.

ramn-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter 6 Huchhondlungeir

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:

Frau Elise Honegger.

Erpedition:
Ni. KSIin'schc Bnchdruckerei.

Sü Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis.
Per einfache Petirzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die OR. Kälm'sche

Bnchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag. 12. Juli.

Das eidgenössische Kreuz.
(Zur Bundesfeier 1891.)

ier Arme streckst du aus, mein Schweizer¬

kreuz :

Nach rechts, nach links, und auch hinauf,
hinunter.

Denn — sendet überall nicht hin die Schweiz
Der Berggewässer Segen, klar und munter,
Am Gutes zu erweisen aller Welt?
Denn ohne sie gedeiht nicht Wald noch Held!

Du leuchtest „weiß in Noth", geliebtes Areuz!
Aralt bist du, doch sollst du ewig glänzen;
Als Sinnbild edlen Geistes unsrer Schweiz

Sollst du dein Volk mit hohen Ehren kränzen,

wie deiner Hlüsse menschenfreundlich Band,
So halt' dich brav, mein herrlich Alpenland.

Nach Alittag und nach Abend, weißes Areuz,
Schaust du, wie auch nach Alitternacht und

Alorgen;
Im Zeichen deiner Hreiheit, liebe Schweiz,

Bleib' stets der Alenschheit theil geborgen!
Dein Areuz, es mahn' zu reiner Lebenslust,

Es schütze jede treue Schweizerbrust!
3. cgimrU-cginitlier.

Ein Work an die Eltern
zur Erziehung gesunder Kinder.

kostbarste Gut des Menschen ist die Ge-

sundheit. Ist es also nicht unsere erste

Pflicht, Alles zu ihrer Erhaltung, ihrer
Kräftigung zu thun? Eine solche Kräftigung

und damit zugleich Erhaltung wird aber durch nichts
besser erreicht, als durch Abhärtung in der Kindheit.

Eine solche Abhärtung kann in erster Reihe

durch tägliche kalte Bäder, Abreibungen n. erreicht

werden, dann aber auch durch eine richtige, der

Gesundheit förderliche Berthcilung der Bekleidung. Es
ist ja nun unbestreitbar, daß die letzten Jahrzehnte
in der Kinderbekleidung vom hygienischen Standpunkte
aus große Fortschritte gezeitigt haben. Nur in Bezug
auf die armen Füße wird noch immer auf das

Gröbste gesündigt, wie die ewigen Klagen über „kalte
Füße" und Erkältungen, die durch Naßwcrdeu der

Füße hervorgerufen wurden, beweisen. Allerdings
ist der gesundheitliche Grundsatz: „Füße warm",
richtig: aber derselbe ist durchaus nicht so zu
verstehen, daß man die Füße möglichst warm einpacken

soll. In Bezug aus eigene Erwärmung stehen die

Füße nämlich in genau demselben Verhältniß zum
Körper, als die Hände; während aber die große

Mehrzahl die Kinder selbst bei starker Kälte mit
bloßen Händen gehen läßt, wissen die Leute gar
nicht, wie dicht und warm sie die Füße der Kinder
einpacken sollen. Da gibt es wollene Strümpfe,
warme Schuhe, Einlagesohlen, gefütterte Gummischuhe,

Ueberziehgamaschen — und trotz alledem —-
oder vielmehr gerade deshalb — haben die Kinder
kalte Füße und sind krank, wenn ihre Füße einmal
naß werden. Dagegen ist es schon wiederholt
von hervorragenden Hygienikern und Pädagogen

— ich will nur die Namen Pestalozzi, Rousseau,

Locke, Dia Mommeudei, Dr. A. Rikli, H.

Kanitz, Kübler, Pfarrer Kneipp, Dr. I. Gräfe, Dr.
msà. Phöbus, Dr. msck. Vogel, Th. Hahn, Löven-
bruck, E. Bilz, A. Rciuclt, Dr. Schmidt in der

Encyclopädie der Erziehungswissenschaften und Dr.
Schmidtbauer nennen — ausgesprochen worden,
daß es nichts Gesünderes gibt, als möglichst
viel barfuß zu gehen und die Kinder fast
immer barfuß gehen sollten; und in der That
beweist die Erfabrnug, daß Leute, die ihre ganze

Kindheit hindurch barfuß gegangen sind, viel
unempfindlicher sind und selten an kalten Füßen oder

dergleichen leiden. Auch kann sich ein Jeder in seinem

Privatgartcn leicht davon überführen, welche Wohlthat

es z. B. im Sommer ist, die Füße der Lust
auszusetzen, wie das den ganzen Körper erfrischt
und bei häufiger Anwendung die Füße so abhärtet,
daß sie gegen Nässe und Kälte ziemlich unempfindlich

werden. Durch den Kältereiz wird das Blut
vom Kopfe in die Füße gezogen und diese also

gründlich erwärmt. In einzelnen Gegenden auf
dem Lande sind ja die Kinder einfacherer Leute

noch heute so glücklich, daß ihnen diese Abhärtung
im ausgedehntesten Maße zu Theil wird. In Nord-
ostdcutschland gibt cs ans dem Lande noch Kinder,
welche noch nie eilten Strumpf an hatten, sondern

höchstens bei strenger Kälte Pantinen tragen. Und
wie gesund sind diese Kinder! Und Andern, die an
vieles Barfußgehen gewöhnt sind, macht cs nichts,

wenn sie im Winter zerrissene Stiefel an haben,
durch die das Wasser ein- und ausspült.

Wenn man nun aber auch die Nützlichkeit des

Barfußgehens anerkennt, so wird man jdoch

einwenden, daß wohlhabendere Städter ihre Kinder
höchstens in der Stube oder im Privatgarten so

gehen lassen können, da es sonst zu „bettelhaft"
aussehen und dieselben sich auch zu schmutzige Füße
machen würden. Darum sei ein Vermittlungsvorschlag

gemacht, der es auch wohlhabenderen Städtern
ermöglichen würde, ihre Kinder dadurch abzuhärten,
daß die Füße derselben der Lust ausgesetzt werden.

Man lasse die Kinder Sandalen tragen.
Dieselben schützen den Fuß gegen Schmutz,
Nässe und Verletzungen und ermöglichen
überdies im Entwicklungsstadium eine
naturgemäße Entwicklung der Füße und beugen
so den zahlreichen Fnszverkrüppelungen,
Hühneraugen ec. vor, die ja vornehmlich im
Kindesalter erworben werden. Das wäre eine
ebenso gesunde, wie hübsche Sommertracht
In der Stube könnte sie auch im Winter
angewendet werden), denn mit bunten Bändern am
zierlichen Kinderfuße befestigt, würden sich solche
Sandalen ganz reizend ausnehmeu, in jedem Fall viel
niedlicher, als die häßlichen, die Füße verunstaltenden

Ledcrschnhe. Man hat die aus Schottland
stammende hübsche und ebenfalls sehr gesunde Tracht
der nackten Kniee und Waden in vielen Gegenden

ganz allgemein angenommen, ja fast zur Mode
gemacht, warum sollte ein Gleiches nicht mit den noch
viel gesünderen, praktischeren und hübscheren der
Kiiidcrsandaleu möglich sein? Es kommt bei

derartigen Dingen ja nur darauf an, mit Energie, den

ersten Versuch zu wagen: ist es erst zur Mode
geworden, dann findet Niemand etwas Auffälliges
dabei, sondern im Gegentheil alle Welt ahmt es

nach. Wer seine Kinder gesund und kräftig
erziehen will, sollte das anfängliche
Verwundern der blöden Masse nicht scheuen und
von diesem Vorschlag Gebrauch machen, den
Kindern würde eine Wohlthat und Freude
damit bereitet. Ich wüßte keine Tracht, die z. B. für
den Aufenthalt in Seebadorten, wo sich jetzt die

Kinder fortwährend nasse Schuhe und Strümpfe
holen, praktischer, hübscher und geeigneter wäre.

Was nun die Beschaffung solcher Sandalen
anbelangt, so wird jeder Schuhmacher dieselben gern
aus Bestellung anfertigen. TaS beste Material wäre
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S or! mit Sebminterlagc, uub fie miiffen nacf; beut

auf ben Sßobett geftelïten gufj gugefdjuitten unb git
befferem Salt mit einem Heilten §acfenleber Oer»

fcfjen werben.*)
"Diejenigen, Wcldje fid) burdiau® nidjt gu ber

uimlidjeit Saitbnfcntrarfjt für itjre Jtinbev entfalteten
lönnen, fottten biefetben wenigften® gu §aufe fobiel
al® möglich barfuj) geben laffen nnb iljneu tnt Soin»
nter auf ber Strate niebrige Sdjufje au® leidjtem
©toff (Seibe ober Seinen) unb feine Strümpfe
angietjen, Wie in SBrajtlien grauen unb Sinber gef)en
uttb wa® fid) ebenfalls fefjr t)übfdf) ausnehmen unb
gefunb feilt würbe. Die® ift für fiinber fdjon ein»

litat SRobe geWefen unb im galjre 1803 tefen wir
im „fjournat be® Sup® unb ber ÜDioben" : „5tt ©ng»
taub tragen bie Sinber burdjgättgig feine Strümpfe."
SBa® bamat® DJiobe werben tonnte, tiete fiel) aitcï)

fjeute gum Sßohle ber Siitber einführen. fOîatt Wage
ben SBerfudj S® gilt ba® SBoljl ber S'iitber

Kleinigkeiten.
DîûcÉ) bent tJranjöfifdjcn non (Stif e Gsberfolb.

^u baft eine brittgenbe Strbcit bor uttb fe|eft
Did) tjurtig au bciitett !ftät)tifdj, aber wo
fiitb beine Siabelu bingefommeit? Sie finb
nirgenb® 51t finben. Sueben unb fftadjfragen

ergeben, bat beine Sdjwefter ifjrer beburfte uub fie
Wegnahm. ©angredjt! 2I6er fd^fimm iff®, bat fie
biefetben nid)t Wieber gurüd&radjte, benit e® beweist,
bat es ibr an Drbnnng®finn, an Ueberteguug, allein
feiite®weg® an ©goiSntu® feljlt, ba fie fidj bie fteine
3Rübe, fie an ihren gu legen, erfpart unb bir
bamit bie weit gröbere aufbürbet, felbft barnacb

§u fucfjen. — fye|t bebarfft ber Speere — aber wo

ift fie? Sil), bu baft fie geftern beiner Schwägerin
geliehen, atiein fie benft nicht mehr an® pjurücfgebett.
Unb itad) ber erWiefenen ©efälligfeit be® @ntle£)nen§
baft bu nun noch ba® Sergnügen be® ffteflamiren®,
Wa® burebau® unbillig itnb ein SSewei® auSgepräg»
tefter Selbftfudjt ift. §eute ift Sonntag unb ber ;gau®=

Hater, ber bie gange SBodje über angeftrengt befd)äftigt
War, freut fid) baraitf, in aller ©emüthtidjfeir ba®

DagMatt gu lefen uub fid)'® babei in feinem bequemen
gauteuil ein bi®djen Wol)l fein gu laffen. Selber
macht fieb'® aber gerabe feine beffere §älfte, bie fonft
einen anbern Stuhl beöorgugt, barin bebagiid) ; feufgenb
giept er eine anberc Sihgelegenljeit heran unb ftreeft
bie öanb nach feinem Seibblatte au® — boeb ba®

ift nicht att feinem gewohnten Iß la ig auf bem Di)d).
SBo mag e® fein? Die grau Siebfte gudt bie Stcbfeln ;

fie latin burebau® nicht begreifen, bat niait foldjen
^Bagatellen bie minbefte Sebeutitng beilegt, gnbef)
läfjt er nicht nad), unb nachbellt fie if)r ©ebödjtnij)
ein wenig angeftrengt, gefteljt fie, e® iit ben ©arten

genommen uub bort öergeffen gu haben. Der ©atte
gebt nun auf bie Suche nach bem SSermitten unb
fontmt enblicb, ba e® ftarl geregnet, mit einem naffen,
gerlnitterten ißapierfe|en gurüd. SBenige, fehr Wenige

ißerfonen finb fo gewiffenljaft, eine ßeitung, bie auch
aitbere lefen wollen, forgfältig wieber gufammengu--
falten, ©laubt mir, obwohl, ober üietteicljt gerabe
Weil e® fid) um eine Sleinigleit l)onbelt, ber ©atte
Würbe in biefem Slugenblicl feiner grau lieber einen

groben gehler gebulbig nad)fef)en, al® biefe unauf»
börlidjen lleinen SBerftöfje gegen ba®, wa® it)m fo
am §ergen liegt.

Da begiebt eine tpau®l)altung eine frifche SBol)nung.
Der gut ergogene ©atte überlädt ber grau bie Slu®=

Wahl für i£;r Dimmer unb gebt erft, nad)bem fie fich
nach SSelieben eingerichtet, baran, fein ©ernad), ein
Heine® Stübdjen, ba® nach bent §ofe gebt, nad)
eig'nem ©efdjmacl gu orbnen; er ftellt feinen SBafcp»
unb Scpreibtifcp, feine SSücfjer an ihren beftimmten
ißtap — alle® in ber Hoffnung, bat e® nun fo
bleibe, ©ine® fdjönen Sage® finb et er ba® eine
Sßöbel ba, ba® aitbere bort placirt, bie SBücper Oer»

gettelt unb feine grau ©emablin in feinem ©elaffe
inftallirt, bie unterbeffeit gefunben hat, ba® Heine

*) ®a§ SRoberoaarcn/jefchäft bon §irfd)berg & ©0.
unb bie Qsjpebition ber „sJ3Söci§£)ofer Sölätter" in SSRündjen
liefern für (Scroacbfene rote für Sinber bie borgügtichen
„3Böri®bofer ©anbaten".

Dimmer fei gang nett uub bie, ohne auf ihr eigene®,
biet fdjöitere® gu öergidjten, baooit SBefip genommen,
im ©cbattfeu, loa® ihrem Sftanne bod) ba* machen
Werbe? ,,©r mühte fd)on ein gang fd)lintmcr ©ba»
rafter fein," beult fie, „Wenn er um folcper .UIci»

nigfeit Willen fid) erbofeit würbe." Der Unfclige
aljut inbet Hott biefem Sïitgenblicïc ait, baf; in feinem
Steint feiner fein SBepagcn warte. Däglid) wirb ba®

unterfte gu oberft gelehrt ; loa® heute recht®, fiept
morgen linl®, unb hat er fid) gewöhnt ait bicfeit
Sßedjfcl, fo Wirb öon neuem geänbert ; nicht® hat
iit biefem Sau® eine bleibenbe Statt. Dritt er jftadjt®
taftenb in fein ßimmer, fo ftöfst er fid) ait einem
SDtöbet, ba® feine ©attin ihm optte fein SGSiffeu her»

eiupraltigirt hat, tint fid) feiner gu enttebtgen. —
SßiH er fchreiben, fo ift fein Dintenfaj) üerfchwunben,
feine ©peliebfte, ohWol)! il)r eigene® nicht alfgumeit
entfernt ift, f;at e® ber SBequemlidjïcit halber heiutüt
unb nicht Wieber an feinen fjßlah geftedt.

gnbcj) nimmt and) ber öerr ©emapl häufig gar
Wenig Dfüclficpt auf feine beffere ipälfte, unb aucl)

ihm muh ein wenig ber Dort gclefen Werben. Sßie

oiete äUämter gibt e®, bie il)re grauen oor ben

Dicnftboten ober freiuben Seuten barfdj unb rol) au»

fchnurren, unb Wenn'® bann Dl)l'äuen gibt, nicht
begreifen lönnen, baf) man Wegen foldjer „Dumm»
heitern, bie gar nidjt bö® gemeint feien", fo empfittb»
lieb loerben lönne. — Ober ba® SBeibdieu hat eine®

Iranien Sîinbe® wegen manche 91ad)t wenig ober

nidjt gefchlafen, heute eublidj geht'® Wieber beffer
uub aucl) ^er erfeljnte Dröfter, ber Sd)laf, ftellt fidj
eilt; bod) ber ©hcljerr feiert bie ©enefung im SBirtl)®»
hau®, toa® man, wenn'® nidjt gu lange bauert, noch

hingehen taffen möchte — allein, wenn er um SJlit»

teruadjt uadj §aufe fchwanlt unb bann Srampol
macht unb bie Dtjüreit fdjntettert, baf) e§ im gangen
§aufe fradjt — ba gibt'® auch ein Siebchen gu fingen
über 3tüdfidjt®lofigfeit — unb ich glaube, e® habe
mand) ®ine Itrfad^e, e® anguftinimen.

@® ift Samftag itttb bie grau — fie üerntag
feilte SRagb ober Spetterin gu halten — l)at eigen»

hänbig unb mit groffer SSKüTje — probirt'® nur ein»

mal, ihr öerren, ob ba® nicht anftrengenber fei at®

Siireauarbeit — bie SSöbeit in Sorribor uub Stuben
gefegt, uub freut fid), baj) am morgeitbeit Sonntag
alle® fauber unb heimelig auäfeheit wirb. Slber ber

heimfehrenbe ©atte putgt bie Sdjuhe Weber atn ©ifcit
nod) am „Strohbecfeli" Oor ber Dhüre ab unb fdjteppt
ben gangen ®otï) ber Strafe mit herein — wirft
ßiinbljölgchen unb halbgeraudjte 3'üarren überall
herum itttb fpuclt gar auf S3öben uub Deppiche.

3hr toerbet fagett, fo etwa® tljut feilt gebitbeter
DJlantt — ich lernte aber fogar foldjc, bie fiel) gu ben

fein ©ebilbeten gäljlen, bie fich foldtge Unarten geftatten.
Sllfo Drbnuug unb Sîûcfftcbjl auf 9lnbere, Wenn

man mit ihnen in grieben auSfomineit unb feine

ßeit nicht bamit Oergeitben will, ba® fort unb fort
bebroljte ober geftörte ©leichgeloicht Wieber herg'1»

fteKen 1 Droh aller IBorgüge unb Dttgeitbeit famt
mau bie ©eipel feiner §au®genoffen Werben, Wenn

man nicht ftrifte bie ©rengeit be® Dein unb SReiit

unterfcheibet, uub e® genügt nicht, bie® gelegentlich
einmal, wenn e® un® gerabe einfällt, gu tfjun, fonbern
Wir müffen e® gur uttabäitberlidjen fReget ttnfere®
SSerhatten® machen, nie bie SRedjte unferer Seben®»

geführten angutaften, fo Wenig, al® wir uit® ge»

flatten, fie gu beftetjlen. SSenit un® biefer Sftefpeft
Oor be® Slnbern Stecht abgeht, luenit wir un® un»
befümntert aneignen, wa® ihm gehört uitb worauf
er fich freut, fo flehten wir ifjnt mehr, at® Wa® ba®

in SBirflidjfeit Werth ift ; wir rauben ihm bie ßiwer»
ficht, baf) feine Sachen ftet® gu feiner SSerfüguitg
flehen, bie ßeit, bie er braucht, fie gu fitdjeit, gu»

fammengutefen ober ba® SSerborbeite wieber hergit»
fteHeit uub gut gu machen; Wir nehmen ihm bie

greube, bie mit beut Siube geboren Wirb unb mit
beut ©reife erftirbt : bie greube am SSefih. äötr
haben nicht blof) ba® frembe unb Stationaleigenthum,
fonbern auch ®efi| aller unferer gamiliengtieber
gu refpeftiren; wir follen ftet® fo hanbelit, al® ob

jeber ©egenftanb, ber einem bon ihnen gehört, ge»

heiligt fei burcf) ba® fOtemento : Sichtung Oor bem

perfönlichett, inbiöibuellen ©igenthum!

BIitutEitiurlff ant 3tntnua'ftutlÏEt\
e-p>

cuu un® in ber freien Statur auf Sdjritt
uub Dritt fraftftrotienbe fPftaugen in Dan»
rubelt oou Slrteti uub gönnen im geft»

qeloanb entgegentreten, baitit berliert bie

ßintmergäritterei für Diele Stlumenfrenube ait 93e»

beutung. Die ipflangeit auf bem SBlumentifd; unb
IBlunienftüitber im SBohngimmer, weldjc un® int
SBinter, at® alle® Sieben im greien fdjeittbar erftor»
beu war, buvd) ihren SBlätter» unb S31 ü t h e 11 f cl) n t u et

erfreuten, fie bieten un® oielfad) einen troftlofcn
Slitblicf, unb erft Wenn Wir ihnen am fonuigeit gen»
ftet ein luftige®_ff31äf3cl)en geben, entfalten fie wieber
ein üppige® 3Sach®tt)um.

Sllteit Slumenfreunben, Wetdje nicht in ber ait»

genehmen Sage finb, ein ©ärtdjeit it)r eigen nennen
gu löniteit, bietet nun bie S3lnniengud)t am genfter
einen fdjönen ©rfaü für ben Oerloreueit Dimmer»
garten, ©in mit Stinnett gefdjmüdte® Dintnterfcnfter
ift bi® gum ©iiitritt crnfflidjcr gröfte ber Stolg jeber

JpauSfrait, eine .gier für idütte unb fßaterft.
Soll ba® Stumcnbrett allen Slnforberungen ge»

nügen, bann utufj e® au® ftarfent §olgc Ijeigeftellt
uitb mit etwa 12 ©entimeter f)ol)en Srcttern eilige»

fa^t fein, ©ine febjönere ©infaffung ift altcrbing®
ein elegante® ©itter, e§ bietet aber leinen Schub

gegen bie brcitnenbc Sonne, Welche infolge beffen

fo auf bie Döpfe einloirlen lann, ba| feie SBnrgeln
Ocrberben unb bie fcljönftcn ©ewädjfe nmlommen.
Diefeitt Uebelftanbe Iäf)t fid) inöeffeu babitrch abhelfen,
baf) man jebeit Slumentopf in einen großem ftellt
unb beit fid) gwifdjeit beiben Döpfen ergebenbeu leeren

Siauni mit fDîoo® auêfûClt, weldje® ftet® feucht ge»

hatten Wirb. Durch biefe® ebenfo einfache at® glued»

bieuliche Verfahren nimmt freilich jebeeingetnefpflange
mehr SRaum für fid) in Slnfpruch, unb e® laffen fid)
be®t)atb nur üerl)ältnif)tnähig Wenig Döpfe auf ein

Slnmeubrett aufftcHen. Slumeittopf geben

wir einen Unterfatg, Wetter ba® nach bem ©iefjeit
abtaufenbe SBaffer aufnimmt unb bann möglicljft batb

auègefdjiittet wirb.
Die Stuiuenpflege Oor bem Diwmcrfeitftcr im

Sommer ift wenig müheboll uitb babei überau® bau!»

bar. Sind) bie Slitfängertn auf bent ©ebiete ber

fßflangengucf)t famt Ijier ifjre ernften Sitlturüerfuche
machen, Welche bei einiger Snft unb Siebe gur Sache

nicht ol)ttc ©rfotg fein werben unb fie Wirb bann

©rfahrungen fammeln, bie fich fpäterljin im äBinter
bei ber ßimmergärtnerei unb Stnmentreiberei trefflich
ocrmertljen laffen.

©roh, fei)1' 9roB ift tiie 3at)l intereffanter unb
babei aufprudjâlofer ©etoädjfe, Weldje fo redjt ge»

eignet für beu genftergarten finb. ©ine ftattliche
ffteilje biefer ©emädjfe finb ächte Solfêbtumen, fie

finb feit gal)rget)utcn Siebtinge ber ©tunienfrcuube
uub werben c® auch ofjne ßweifel für bie gotge bleiben.
Slber biefe SBoIf®bluitten finb auch ftänbig üerüolt»
lommnct morben uub fo lommt e® bann, ba§ 1I0d)

heute ben beften ©infii()rungen frember gotten Würbig
an bie Seite gcfteltt Werben lönnen. (@djtu& folgt.)

33olf § ab ftimmung mittelft 33riefmar!en.
gur grage ber ©onntag®rulje int fiffentlidjen 33erlehr§»
bieitfte nimmt nun auch bie ©djroeig Stellung unb tljut
bie® in einer groeifeHo® originellen SBeife. hanbelt
ftd) gunäepft barum, ben Briefträgern bie @onrttag®rut)e
in größerem SRahe, jebod) im ©inllang mit ben SBiin»
fdjen unb Bebürfmffen be® tßublifum® gu geroähren. Um
ieptere„gu erfahren, Beranftaltet bie eibgertöffifdie fßoft»
berroattuug ein Ïpte6i§§tt mittelft Boftmarlen. @ie roitb
nämlich eigen® gebrudte ,,©onntag®marfen" ausgeben
unb jene Briefe, TOelcpe mit foldjen SKarlen oerfeheu finb
unb ©amftagS aufgegeben roerben, nicht am Sonntag,
fonbern erft am DJlontag guftetten laffen. Briefe mit ge»

roölfnltihert tölarfen roerben bagegen noch am ©onittag
an ihre Slbreffe beförbert. ®ie fhoftberroaltung mill auf
biefe Seife ba® fßublitum felbft eine ©ntfeheibung treffen
laffen unb je nad) ber SRenge ber mit „©onntagêmarfen"
aufgegebenen Briefe toirb bie Erleichterung be® ®ienfte®
ber Briefträger erfolgen.
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Kork mit Lcdcnmterlaqc, und sie müsscu nach dem

auf den Boden gestellten Fnß zugeschnitten und zu

besserem Halt mit einem kleinen Hackenleder ver
sehen werden,B

Diejenigen, welche sich durchaus nicht zu der

nützlichen Sandalcntracht für ihre Kinder entschließen

können, sollten dieselben wenigstens zu Hause soviel
als möglich barfuß gehen lassen und ihnen im Sommer

auf der Straße niedrige Schuhe aus leichtem
Stoff (Seide oder Leinen) und keine Strümpfe
anziehen, wie in Brasilien Frauen und Kinder gehen
und was sich ebenfalls sehr hübsch anSnehmen und
gesund sein würde. Dies ist für Kinder schon
einmal Brode gewesen und im Jahre 1803 lesen wir
im „Journal des Luxus und der Moden" : „In England

tragen die Kinder durchgängig keine Strümpfe,"
Was damals Mode werden konnte, ließe sich auch

heute zum Wohle der Kinder einführen. Man wage
den Versuch! Es gilt das Wohl der Kinder

Kleinigkeiten.
Nach dem Französischen von Elise Ebersold.

(Schluß.)

tu hast eine dringende Arbeit vor und setzest

Dich hurtig au deinen Nähtisch, aber wo
sind deine Nadeln hingekommen? Sie sind
nirgends zu finden, Suchen und Nachfragen

ergeben, daß deine Schwester ihrer bedürfte und sie

wegnahm. Ganz recht! Aber schlimm ist's, daß sie

dieselben nicht wieder zurückbrachte, denn es beweist,
daß es ihr an Ordnungssinn, an Ueberlegung, allein
keineswegs an Egoismus fehlt, da sie sich die kleine

Mühe, sie an ihren Platz zu legen, erspart und dir
damit die weit größere aufbürdet, selbst darnach

zu suchen, — Jetzt bedarfst der Scheere — aber wo
ist sie? Ah, du hast sie gestern deiner Schwägerin
geliehen, allein sie denkt nicht mehr ans Zurückgeben,
Und nach der erwiesenen Gefälligkeit des Entlehnens
hast du nun noch das Vergnügen des Reklamirens,
was durchaus unbillig und ein Beweis ausgeprägtester

Selbstsucht ist. Heute ist Sonntag und der Hausvater,

der die ganze Woche über angestrengt beschäftigt

war, freut sich daraus, in aller Gemüthlichkeit das

Tagblatt zu lesen und sich's dabei in seinem bequemen
Fauteuil ein bischen Wohl sein zu lassen. Leider
macht sich's aber gerade seine bessere Hälfte, die sonst
einen andern Stuhl bevorzugt, darin behaglich ; seufzend

zieht er eine andere Sitzgelegenheit heran und streckt
die Hand nach seinem Leibblatte aus — doch das

ist nicht an seinem gewohnten Platz auf dem Tisch,
Wo mag es sein? Die Frau Liebste zuckt die Achseln;
sie kann durchaus nicht begreifen, daß man solchen

Bagatellen die mindeste Bedeutung beilegt. Indeß
läßt er nicht nach, und nachdem sie ihr Gedächtniß
ein wenig angestrengt, gesteht sie, es in den Garten

genommen und dort vergessen zu haben. Der Gatte
geht nun auf die Suche nach dem Vermißten und
kommt endlich, da eS stark geregnet, mit einem nassen,

zerknitterten Papierfetzen zurück. Wenige, sehr wenige
Personen sind so gewissenhaft, eine Zeitung, die auch
andere lesen wollen, sorgfältig wieder zusammenzufalten.

Glaubt mir, obwohl, oder vielleicht gerade
weil es sich um eine Kleinigkeit handelt, der Gatte
würde in diesem Augenblick seiner Frau lieber einen

großen Fehler geduldig nachsehen, als diese

unaufhörlichen kleinen Verstöße gegen das, was ihm so

am Herzen liegt.
Da bezieht eine Haushaltung eine frische Wohnung,

Der gut erzogene Gatte überläßt der Frau die Auswahl

für ihr Zimmer und geht erst, nachdem sie sich

nach Belieben eingerichtet, daran, sein Gemach, ein
kleines Stäbchen, das nach dem Hofe geht, nach

eignem Geschmack zu ordnen; er stellt seinen Wasch-
und Schreibtisch, seine Bücher an ihren bestimmten
Platz — alles in der Hoffnung, daß es nun so

bleibe. Eines schönen Tages findet er das eine
Möbel da, das andere dort plaeirt, die Bücher
verzettelt und seine Frau Gemahlin in seinem Gelasse

installirt, die unterdessen gefunden hat, das kleine

H Das Modewaarcn zeschäft von Hirschberg â Co,
und die Expedition der „Wörishofer Blätter" in München
liefern für Erwachsene wie für Kinder die vorzüglichen
„Wörishofer Sandalen".

Zimmer sei ganz nett und die, ohne auf ihr eigenes,
viel schöneres zu verzichten, davon Besitz genommen,
im Gedanken, was ihrem Manne doch das machen
werde? „Er müßte schon ein ganz schlimmer Eha
rakter sein," denkt sie, „wenn er um solcher
Kleinigkeit willen sich erbosen würde," Der Unselige
ahnt indeß von diesem Augenblicke a», daß in seinem
Heim seiner kein Behagen warte. Täglich wird das

unterste zu oberst gekehrt; was heute rechts, steht

morgen links, und hat er sich gewöhnt au diesen

Wechsel, so wird von neuem geändert; nichts hat
in diesem Hans eine bleibende Statt, Tritt er Nachts
tastend in sein Zimmer, so stößt er sich an einem

Möbel, das seine Gattin ihm ohne sein Wissen her-
cinpraktizirt hat, um sich seiner zu entledigen, —
Will er schreiben, so ist sein Tintenfaß verschwunden,
seine Eheliebste, obwohl ihr eigenes nicht allzuweit
entfernt ist, hat es der Bequemlichkeit halber benutzt
und nicht wieder an seinen Platz gestellt.

Indeß nimmt auch der Herr Gemahl häufig gar
wenig Rücksicht auf seine bessere Hälfte, und auch

ihm muß ein wenig der Text gelesen werden. Wie
viele Männer gibt es, die ihre Frauen vor den

Dienstboten oder fremden Leuten barsch und roh an-
schnurren, und Wenn's dann Thränen gibt, nicht
begreifen können, daß man wegen solcher „Dummheiten,

die gar nicht bös gemeint seien", so empfindlich

werden könne, — Oder das Weibchen hat eines
kranken Kindes wegen manche Nacht wenig oder

nicht geschlafen, heute endlich geht's wieder besser

und auch der ersehnte Tröster, der Schlaf, stellt sich

ein', doch der Ehcherr feiert die Genesung im Wirthshaus,

was man, wenn's nicht zu lange dauert, noch

hingehen lassen möchte — allein, wenn er um
Mitternacht nach Hause schwankt und dann Krampol
macht und die Thüren schmettert, daß es im ganzen
Hause kracht — da gibt's auch ein Liedchen zu singen
über Rücksichtslosigkeit — und ich glaube, es habe
manch Eine Ursache, es anzustimmen.

Es ist Samstag und die Frau — sie vermag
keine Magd oder Spetterin zu halten — hat
eigenhändig und mit großer Mühe — probirt's nur
einmal, ihr Herren, ob das nicht anstrengender sei als
Bürcauarbeit — die Böden in Korridor und Stuben
gefegt, und freut sich, daß am morgenden Sonntag
alles sauber und heimelig aussehen wird. Aber der

heimkehrende Gatte putzt die Schuhe weder am Eisen
noch am „Strohdeckeli" vor der Thüre ab und schleppt
den ganzen Koth der Straße mit herein — wirft
Zündhölzchen und halbgerauchte Zigarren überall
herum und spuckt gar auf Böden und Teppiche,

Ihr werdet sagen, so etwas thut kein gebildeter
Mann — ich kenne aber sogar solche, die sich zu den

feilt Gebildeten zählen, die sich solche Unarten gestatten.

Also Ordnung und Rücksicht auf Andere, wenn
mau mit ihnen in Frieden auskommen und seine

Zeit nicht damit vergeuden will, das fort und fort
bedrohte oder gestörte Gleichgewicht wieder
herzustellen! Trotz aller Borzüge und Tugenden kann

man die Geißel seiner Hansgenossen werden, wenn
man nicht strikte die Grenzen des Dein und Mein
unterscheidet, und es genügt nicht, dies gelegentlich
einmal, wenn es uns gerade einfällt, zu thun, sondern
wir müssen es zur unabänderlichen Regel unseres
Verhaltens machen, nie die Rechte unserer
Lebensgefährten anzutasten, so wenig, als wir uns
gestatten, sie zu bestehlen. Wenn uns dieser Respekt

vor des Andern Recht abgeht, wenn wir uns
unbekümmert aneignen, was ihm gehört und woraus
er sich freut, so stehlen wir ihm mehr, als was das
in Wirklichkeit werth ist; wir rauben ihm die Zuversicht,

daß seine Sachen stets zu seiner Verfügung
stehen, die Zeit, die er braucht, sie zu suchen,

zusammenzulesen oder das Verdorbene wieder herzustellen

und gut zu machen; wir nehmen ihm die

Freude, die mit dem Kinde geboren wird und mit
dem Greise erstirbt: die Freude am Besitz, Wir
haben nicht bloß das fremde und Nationaleigenthum,
sondern auch den Besitz aller unserer Familienglieder
zu respektiren; tvir sollen stets so handeln, als ob

jeder Gegenstand, der einem von ihnen gehört,
geheiligt sei durch das Memento: Achtung vor dem

persönlichen, individuellen Eigenthum!

Die
Blumenzucht am Zimmerfenster.

run uns in der freien Natur ans Schritt
und Tritt kraftstrotzende Pflanzen in

Tauenden von Arten und Formen im
Festgewand entgegentreten, dann verliert die

Zimmergärtnerei für viele Blumenfreunde an
Bedeutung, Die Pflanzen ans dem Blumentisch und
Blumenständer im Wohnzimmer, welche uns im
Winter, als alles Leben im Freien scheinbar erster
beu war, durch ihren Blätter- und Blüthenschmuck
erfreuten, sie bieten uns vielfach einen trostlosen
Anblick, und erst wenn wir ihnen am sonnigen Fenster

ein luftiges.Plätzchen geben, entfalten sie wieder
ein üppiges Wachsthum,

Allen Blumenfreunden, welche nicht in der

angenehmen Lage sind, ein Gärtcheu ihr eigen nennen

zu können, bietet nun die Blumenzucht am Fenster
einen schönen Ersatz für den verlorenen Zimmergarten,

Ein mit Blumen geschmücktes Zimmerfcnster
ist bis zum Eintritt ernstlicher Fröste der Stolz jeder

Hausfrau, eine Zier für Hütte und Palast,
Soll das Blumenbrett allen Anforderungen

genügen, dann muß es aus starkem Holze hergestellt
und mit etwa 12 Centimeter hohen Brettern eingefaßt

sein. Eine schönere Einfassung ist allerdings
ein elegantes Gitter, es bietet aber keinen Schutz

gegen die brennende Sonne, welche infolge dessen

so auf die Töpfe einwirken kann, daß die Wurzeln
verderben und die schönsten Gewächse umkommen.

Diesem Uebclstande läßt sich indessen dadurch abhelfen,
daß man jeden Blumentopf in einen größeru stellt
und den sich zwischen beiden Töpfen ergebenden leeren

Raum mit Moos ausfüllt, welches stets feucht
gehalten wird. Durch dieses ebenso einfache als
zweckdienliche Verfahren nimmt freilich jede einzelne Pflanze
mehr Raum für sich in Anspruch, und cS lassen sich

deshalb nur verhältnißmäßig wenig Töpfe auf ein

Blumenbrett aufstellen. Jedem Blumentopf geben

wir einen Untcrsatz, welcher das nach dem Gießen
ablaufende Wasser aufnimmt und dann möglichst bald

ausgeschüttet wird.
Die Blnmenpftege vor dem Zimmerfenster im

Sommer ist wenig mühevoll und dabei überaus dankbar,

Auch die Anfängerin aus dem Gebiete der

Pflanzenzucht kann hier ihre ernsten Kulturversuche
machen, welche bei einiger Lust und Liebe zur Sache

nicht ohne Erfolg sein werden und sie wird dann

Erfahrungen sammeln, die sich späterhin im Winter
bei der Zimmergärtnerei und Blnmentreiberei trefflich
verwerthen lassen.

Groß, sehr groß ist die Zahl interessanter und
dabei anspruchsloser Gewächse, welche so recht
geeignet für den Fenstcrgarten sind. Eine stattliche

Reihe dieser Gewächse sind ächte Volksblumen, sie

sind seit Jahrzehnten Lieblinge der Blumenfreunde
und werden es auch ohne Zweifel für die Folge bleiben.
Aber diese Volksblumen sind auch ständig
vervollkommnet worden und so kommt es dann, daß sie noch

heute den besten Einführungen fremder Zonen würdig
an die Seite gestellt werden können, (Schluß folgt,)

Volksabstimmung mittelst Briefmarken.
Zur Frage der Sonntagsruhe im öffentlichen Verkehrsdienste

nimmt nun auch die Schweiz Stellung und thut
dies in einer zweifellos originellen Weise. Es handelt
sich zunächst darum, den Briefträgern die Sonntagsruhe
in größerem Maße, jedoch im Einklang mit den Wünschen

und Bedürfnissen des Publikums zu gewähren. Um
letztere,, zu erfahren, veranstaltet die eidgenössische Post-
verwaltuug ein Plebiszit mittelst Postmarken. Sie wird
nämlich eigens gedruckte „Sonntagsmarken" ausgeben
und jene Briefe, welche mit solchen Marken versehen sind
und Samstags ausgegeben werden, nicht am Sonntag,
sondern erst am Montag zustellen lassen. Briefe mit
gewöhnlichen Marken werden dagegen noch am Sonntag
an ihre Adresse befördert. Die PostVerwaltung will auf
diese Weise das Publikum selbst eine Entscheidung treffen
lassen und je nach der Menge der mit „Sonntagsmarken"
aufgegebenen Briefe wird die Erleichterung des Dienstes
der Briefträger erfolgen.
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© cE) to e i g. ©ctntariterBunb. Sie 9Ibgeorbneten«
berfammtuug beb fdjmeig. ©amariterbuubeg, bic legten
Sonntag in Surent tagte, befctjtofj folgenbe (Eingabe an
bcn Sitnbegratß gu richten:

Seti Sunbegbeßörben finb mit Slüdficßt auf bic Be*

borfteßenbe 91nßanbnaßme ber Sunbeggefcggebung über
Kraulen« îtnb llnfatföerfictjerung folgenbe äöimfdje gur
Serüclftcßtigung gu empfehlen:

1. Sie Veranfialtung tum ©amariterîurfen, foroie
bie @inrict)tuttg bon Samartterpoften uub Kranlenmobitien«
magaginen für bie ©emerBe unb Sanbmtrtßfcßaft treibenbe
Sebötferung ift fünftig nacf) Straften gu förbern uub gu
uuterffüßen.

2. Sag Sunbeggefeg betreffenb Einrichtung ber ftaat=
ließen Kraulen« unb ilnfattberficßecnng bat burdj geeignete
Seftintmungen babin gu Wirten, baß in jeber Ortfdjnft
unb iu jebem größern gewerblichen ober Ia n b to ir11) f ri) a f t=

lieben Setriebe Vorforge für rafeße Hülfe bei llnglüdg«
fätteit buret) fadffuubigeê Perfonat unb rationelleg Ver«
battb« nnb Srangportmaterial getroffen wirb.

Eingelnen Setrieben, ©efeUfcfjaften ober Kraulen»
t'affen. Welche ftet) um bie Verhütung non Unfällen unb
Serufgfranlfjeiten, ober um bie SSorforge gur rafdjeit
Hülfe bei Unfällen BefonberS auggeießnen, tonnen feitenë
be? flaatltcßen Verfidjernngginftituteg Prämien öerabfolgt
werben.

Sin ber Verfammtung würbe auetj ber 9tnfdjluß beg
©amariterbunbeg ait ben gentralbercin nom rotßen Kreug
befdjloffen.

*
Sanatorium für arme Subertulöfe. Ser

91ugfcß«ß ber ötonomifeben unb gemeiunügtgen ©efeïïfdjaft
beg Kantong Sern befcfjloß gur Erinnerung an bie be«

üorftebenbe gubtläumgfeier Sluftaltcn su treffen gur ©run«
bung einer Station für arme tubertulöfe Stantongbürger.
gu biefem groecl foil an ben gefttagen im gangen Slam
tonggebiet eine Kotlelte »eranftaltet werben gur Silbung
eineg gonbg, ber bem obgenannten gmed gu bienen hätte.
SBir hoffen, bie SInregung Werbe gute Slufnaßme finben,
unb eg werben auch bie anbern Kantone fich eine foliée
würbige Erinnerung an bie Sunbcgfeter gu fdjaffen wtffen.

** *
gn St. gib en (©t. ©allen) ftarb ein bier gaßre

alte§ Knäblein, welcheg mit einer Stachbargfrau in ben
SBalb gegangen mar, in golge ©enufjeg giftiger Seeren.

** *
Hegte SBodje würbe laut „Sribune ©enebe" in ber

Stacht ber Poligeiinfpeltor beg Eornabinptageg in ©enf
benachrichtigt, baß in ber Stahe eine alte Jungfrau aug
bem Stanton SSaabt gefahrlich tränt barnieberliege unb
baß fie fich bennoeß nicht bon einem Strgt pflegen laffen
Wolle. gmei SIergte befuchten fie nun unb orbneten ihr
Verbringen ing ©pital an. SSie gebräuchlich, nahm nun
ber poligeiinfpeltor bor ber Verftegelung ber SBoßnung
ein tlcineg gnbentar über bag arntfelige SRobiliar ber
betreffenben grau auf, melihe, nach ber Slugfage ihrer
Stachbarn, ftets ein elenbeg Heben geführt hatte. SSag

fanb ber Poligeibeamte? Vorerft 350 gr. in Sanfnoten,
bann ein Kaffabüdjlein auf circa 1000 gr. lautenb unb
gu guter Hegt ein Sünbel Obligationen ber ©tabt Paris,
italienifcher Sahnen, beê Sßanamatanalg uub frangöftfdje
Stententitcl, bag ©ange im SSertß bon circa 40,000 gr.

** *
gn S erlin hat fich auf fogiatbemolcattjcße Sin»

regitng ein Kellnerinnenberein gegrünbet, roeldjer
ber fchmachbotlen Stugbeutnng ber Serufggenofftnnen burd)
fd)led)te SBirtlje unb ©tetlenbermittler entgegentreten mtll.
Sefämpft mürben namentlich jene flolale, in benen bie
Kellnerin nicht nur teinen fioßn belommt,, fonbern ben

SBirtß noch begabten muß. Ein foldjer netter Jperr läßt
fich, wie in ber Serfammlung ergählt mürbe, bon feber
Kellnerin täglich 4 Star! 50 Pfg. begahleit.

** *
Seutfchen ©petulanten, welche mit gabrifation bon

fünftlichen Kaffeeboßnen fdßnett unb müßelog reich
werben wollten, ift burch bie bentfdje 9îeicl)êregierung,
Weldje bie gabrifation bon foldjen Präparaten berboten
Ijat, bag unfaubere §anbwer! gelegt morben. SIber trog
biefem Verbot treibt ber ©chwinbel immer neue Sliiten,
benn foeben hernehmen Wir, baß in beutfehen Cichorien»
fabrtlen fogenannter pacte!» unb Kiftelfaffee mit garb«
jtoffen präparirt werbe. Stefe Präparate liefern felbfi»
berftänblicß eine pracßtbotle garbbrüße unb täufcljen ba»

mit bag foitfumirenbe, namentlich bag arme publifum.
Ser inbifeße Soßnenlaffee, welcher, nebenbei gejagt, cingig
ben Stamen Kaffee berbient, ift momentan fo theuer, baß
er bon ber armen Secölferung faft niht gu erfeßwingen
ift. Etwa« muß aber boeß fein, bag bem Sîaffee gleicht,
allein bie ©efaßr liegt barin, baß fo präparirte unb mit
garbftoffen berfeßte garbtränter feine fräftigen ©efeßtehter
ergeugen unb baß aug Käufern, wo foteßer „Srant»
taffee" auf ben Sifh ïommt, ung gewiß feine rotß»
wangigen ffiinbergefihthen mit lebensfrohen Sleugletn ent=

gegenläheln. Ein äd)te§ ipabermueg ober eine fräftige
SKtlhfuppe mären in folcßeu Käufern eßer am plafj, nnb
wenn feßtießtih boh „Sîaffee" fein muß, fo mühten wir
unfere Seßörben unb §anblungen bitten, nur fothe ®r»

faßmittel gu butben unb gn füßren, weihe erfteng feine
gefnnbßeitgfhäblichen «Stoffe enthalten unb gweiteng fo
benennt finb, baß jebe Sänfhung unbebingt auggefhloffen
ift. — Side Präparate, weldje nur ßocßMingenbe Stamen
füßren, beren gufammenfehnng berfhwiegen werben muß

unb bie eine ftarfe garbbrüße liefern, nennen wir Sîaffee»
tränfer ober „Sranffaffee", unb ratßen Wir, mit fol»
hen auf bem fürgeften SBege abgufaßren unb grnar oßne
StetourbiHet! („©hwetger freie Pceffe.")

** *
©in int er eff an t er SBettfampf, bet and) für

bag 3eitunggmefen bon Sebentung ift, ßat jüngft in einer
Sucßbrucferei in Parig ftattgefunben. Srei Snhbrucferei«
beftßer ßatten befdjloffen, gu unterfnheit, auf weldje Steife
bag ©eßen ber Sudjftaben am fhnettften bon Statten geße
unb ßatten ißre heften SIrbeiter xng Sreffen gefhieft. Ser
eine bebiente fth einer berboHt'ommneten unb OerBefferten
Shriftfeßmafcßine, ber anbere ber Polßtßpie, wäßrenb
bie Seßerin grau Stöbert mit bem einfachen Sdjriftfaften
auf bem plane erfdjien. Sie eingelnen Verfuhe ergaben
folgenbeë Stefuttat: Erfter Verfuh (Sauer: eine Stnnbe)
— bie ©eßmafdjtne bringt 69 feilen Doli finnentftellen»
ber Srucffeßler gn Stanbe; bie Polßttjpie 71 fehlerfreie
geilen; ber Sdjriftfaften 77 fehlerfreie geilen, gmeiter
Verfudj: Seßntafhine 72 geilen mit Srucffefjlern ; Polt)»
tßpie 89 fehlerfreie geilen; Shriftfaften 84 fehlerfreie
geilen. Slit bem britten Verfuhe naßm bie Senmafdjine
niht meßr Speit, ba fte fid) ber Polhißpte unb bem

Shriftfaften niht gemadjfen geigte, obmoßl ißr Erfinber
berfihert ßatte, baß fie biermal meßr geilen gu Stanbe
bringen Würbe, alg ber mit bem Sdjriftfaften arbeitenbe
Seßer. Ser britte Verfuh bauerte bret ©tuuben unb
ergab folgenbeS Stefultat: Pottjtßpte 243 fehlerfreie
geilen; Scfjcifiïaften 250 fehlerfreie geilen ober 83 in
ber Stnnbe. Sa fth auf jeber geile burcßfhnitlih 39
Sudjftaben befanben, fo erßetlt, baß in brei Stnnben
9750 Suhftaben gefeßt waren. Sie fdjmahe grau Stöbert
ßatte aljo über bie polljttjpic unb bic Seßmafhine einen
glängenben Steg babongetragen, wag gur golge ßatte,
baß j e ß t bon einer großen 91 n g a ß I p a r i f e r
Sudjbrucfercien grauen in ben Seßerfälen
b e f h a f t i g t werben.

gn Stew»9)orf ßaben bie großen Setailmaaren»
ßäufer eine neue Einrichtung getroffen. Strbeiterfrauen,
bie ißre Sïinber gemößntih auf ben Strmen tragen, fönnen,
Wenn fie ißre Einlaufe mähen, ißre Stbteg in einem
bagu beftimmten Staunte abgeben. Sie Stinber ertjatten
bort SJtith, ©ptelfahen unb bleiben unter SHufftcßt-
beg Sïinb befomutt eine Stummer um ben §alg unb wer
bie forrefponbirenbe Stummer borgeigt, erhält nachher
bag SHnb auggeliefert.

ÎFiu- Üiirfjs irnït Baits •fi
Stalte Shale mit Seerenfrüdjtett. Erbbeeren,

§eibelbeeren, Himbeeren ober Srombeeren werben rein
erlefen, wemt nötßtg rafh gemafhen unb bann gum 91b»

tropfen ßingeftellt. Sarauf beftreut man fie bid mit gutter
unb läßt fte fo etne Stunbe gießen. Sie weniger jdjonen
Seeren (fie bürfen 1IS beg gangen Guantumg augmahen)
gerbrüeft man mit einem fUBernen Süffel in einer tiefen
©hüffel gu einem feinen Srei, weihen man nah Selieben
mitfüßem, berbünntent Söein, füßem Staßnt ober mit guder
aufgetohter unb Wteber erfafteter SRilcß gu einer büttnen
Sauce anrüßrt. Sie fcßönen Seeren fhüttet man alg
Serg tn bie SJtitte, bamit man nah SJunfcß bon ber Sauce
ober bon ben Seeren nehmen fann.

** *
©urfenfatat. SJtan neßme möglihft gelbe ©urfen

(weit biefe reifer finb), fhäle fte fern ab unb fdjneibe fte
in gang biittne ©heiben. Erft unmittelbar bebor ber
Salat gegeffen werben foil, wirb er mit gitronenfaft ober
(äffig, Dd, Pfeffer, Saig, gang fein gejhnittcnen gwiebeln
unb etmag ©hnittlauh angemaht. ©aug unridjtig ift bag

noh bielfah geübte unb in Stohbühern empfohlene Ver»
faßren, bie ©ui-fenfdjetben borßer gu falgett unb gu bc»

fhweren, bamit ber Saft augtrete, wether bann wegge»
fhüttet werben foil. ©0 Werben bie ©urfenfdjei&en leber»

artig nnb gäß unb werben nur bon gang robuften Sîa»

turen oertragen, grijh angemaht bagegen nnb mit bem

Safte genoffen, Wirb ber ©urfenfalat oßne 91ugnaßnte feßr
gut bertragen.

** *
©efodjte ,§eibetbeeren. Ein gang borgüglicß

für Sîinber geeignetes ©eridjt finb bie öeiöelbeeren auf
folgenbe 9Irt geloht: gn bie mit etwa! SCSaffeu oöer Sein
gugefeßten, 1 ocfjenben §eibetbeeren, benen ber nötßige guder
unb nah Selieben etwag gitronenfhalc beigegeben würbe,
wirb reine .sjafergrüße (mir bermenbeten folpe aug ber

Präferbenfabri! Sahen am gürthfee) gerührt, furge geit
angeloht unb im ©elbftfodjer fertig gefieüt. E g ergibt
bieg ntdf»t nur eine feßr jhmadfjafte, fonbern anh eine

äußerft naßrßafte Platte. SKit einem ©hnittdjen Srob
nnb etwag TOitcß genoffen, reiht biefe einfache ©peife bon
einer Effenggeit gur anbern bortrefftidj. ©emüßulici); .öafer«
grüße muß bor bem .îîohen mit ben Seeren iit Sutter
gelb gerüftet werben.

** *
Stümpfdjen aufbrennen! Sîidjt gebet fann

biefe Sfunft. Viele finb gu uitgebulbtg, brennen bie ©tea«
rinlergen in bag Stoße beg Sîergenftodg ober beg Seudjterg
tief hinein, ober werfen ben Sîeft ber Sîerge fort, grüßer

bei ben llnfhlittlergen war ber Sodjt erqiebiger gum
gertigbrennen alg ßeutgutage bie fpärlidjen Stearinbocßtc.
Soh man Weiß fth äu helfen. Erftltcß laffe man ben
Stefi ber Sîerge gänglih im Seuhter erlalten; algbann
wirb man ißn mit Seihtigfeit ßcrauggießen tonnen, ©eßt
ber färglihe Sodjt gu Enbe, wenn man bas ©tümßfcßen
auf bag fogen. §auferli (Sparer(i) bon Steh ober SKefftng
aufgefpieß't ßat, fo breße man Don SBatte einen büttnen,
1—2 Centimeter ßaltenben Sodjt, lege bie Stearinftücfdjen
barum, auch bielleicßt ältereg, a6ge)habteg SDtaterial, be«

tropfe bie SSatte mit einer brennenben Stearinlerge unb
gtinbe fie an. Ser äöatl bon Stearin barf niht gu groß
fein, ionft würbe er bie glamme erfttden, fie muß Snft
unb Staum gum ©hmelgen ßaben. Solhermaßen brennt
matt oft ftunbenlang noh bag fdjönfte Siht unb ßat ba«
bei bag gute ©ewiffen, alle Stümpfdjen aufgebrauht gu
ßaben. SBilt man mit ffllateriat gufüllen, fo tßne man bag
mit einem altern beinernen Süffel. Eg tßut bann gut,
ßie uub ba bie glamme bnreß gu ftarleg çinetntropfen
bon Stearin abgulüfhen, bamit bag Jpauferlein erlalten
fann, fth niht aufnietet ober einen brenglidjen ©erudj
bon fteß gibt. s. 3. s. «.

JfragEtt.
grage 1614: gh ließ leßtßin einen großen, wollenen,

fog. ßollänbtfhen Sobeuteppidj im glußroaffer wafhen ;

berfetbe würbe feßr fhon, aber leiber geigt ftcb) nun bag
©ewebe feßr loder. SBag fann idj anwenben, um bem«

felben feine frühere geftigfeit Wteber gu geben? gür
gütigen Statß banlt gunt Voraug befteng

«vinc langj'äfirige 3f6oiuraitiit.
grage 1615: Slteine 17jäßrige Sodj:er foil fid) für

einen Seruf entfdjeiben, boh ïommt fte bamit gu feinem
Slejultate. Sie füßrt eine fhöne §anbfhrtft, berfteßt ißre
©ebanfen richtig auggubrnden unb berfteßt auch etwag
englifh unb frangöfifeß. ©ie ift gefhidt in Sjianbarbeiten,
begetgt aber leine Snft bafür. Stüh bie Spaugarbeit ift
ißr gttmiber. ©ie liebt bie SJlufif leibenfhajtlih, hat aber
feßr wenig Segabung bafür; befonberg auggeprägt ift ißr
gormen« nnb garben», überhaupt ißr ©hönßeitgfinn.
gm Umgang ift fie gurüdßaltenb, faft ßerb, unb fueßt
wenig Verfeßr. Sie gufunft faiefer Socßter maht mir
fhwere Sorge. SSag foil aug ißr werben? SBelher Sie«

ruf wirb bem eigenartigen SMbcßen gufageit, fo baß eg

babei feilt Stuêlommen unb feine innere Sefriebtgung
finbet? gür facßfunbiqen Slatß bon erfaß«etien SOÎuttern
unb Ergießerinnen Wäre id) feßr baufbar.

Sefümmerte Butter in
grage 1616: Slug länblicßen Verßältniffen eben in

eine raumbefeßränffe SRietßgwoßnnng in bie ©tabt ber«
fegt, fteße icß in ben neuen Verßältniffen bielfah «ht
ungefhiclt ba unb ih mohte ntidj boit erfahrenen ftäbti«
fhen Hausfrauen gerne über Stnigeo beleßren laffen.
Vorläufig erlaube ih mir nadjfolgenbe grage, um beren
Seantmortung ih freunblid) bitte: SSie ßält eg bie
©täbterin mit bem Einfauf beg für ben SBinter nütßigen
Holgborratßeg? Ser ßiefür angewiefene Staum ift fo tl.in,
baß niht einmal bag borgefeßene Herbßolg, gejeßweige
benn bie Hetgwellen unb bag grobe Dfenßolg unterge«
braht werben lann. Sitte, wer ift fo freunblid), bie litt«
erfahrene gu beratßen.

grage 1617 : gft eg beffer, bei feßr fdjlehter Se«

fhaffenßeit ber güßne früß fdjon uttngelube Stüde gu
erfegen, ober ift eg gwedmäßiger gu warten, big bie

©roßgaßt ber Iranien gäßne bon felber ausfällt, fo baß
bei fünftlihem Erjage weniger operirt werben muß

3. 5» in o.
grage 1618: Ser Sienenßonig wirb alg SJäßr« unb

©enußmittet fo oerfdiieben beurtßeilt. Etwag Seftimmteg
barüber bon Herrn Dr. 91m6iißl ober einem erfahrenen
Strgt mürbe befteng oerbanlt. m. ®., atte ät6otmentin.

grage 1619: SRetn gmei gaßre altes Stnb leibet
an heftigem Sieffetfieber, ©ibt eg lein Hnngmittel gegen
biefe läfiige Sranlßeit? m. §., atte sreonttentin.

grage 1620: SSie nennen ober betiteln fth ßtergu»
lanbe bie beibfeitigen Eltern ber berßeiratßeten Sinber?

alte Stßomientht.

Unthmrfcen.
9luf grage 1609 : Srftlih ift eg nötßig, bett Sdeiiten

9Ibenbg bor bem Qubettegeßen nidjt mit flüfftger Slaß«

rung gu befdjWeren ; überhaupt foil er ntht gleih nah
bem Effert fcßlafen gelegt werben. Vor bem Stieberlegen
ift auf Entleerung ber Slafe gu ßatten. gn einen Stumpf«
midcl geßütlt, läßt man bag SHnb eine Stunbe liegen,
midelt eg bann rafh aus> unb Wäfcßt ben Körper pint
mit einem najjen ©hwantme ab unb fegt ben Kleinen
auf ben Sopf, monadj man ißn wteber fcßlafen legt. Sie»
Vetfaßren eine geittang ridjtig burdjgefüßrt, wirb oont
beften Erfolg begleitet fein.

Stuf grage 1610: Sie glede werben am einfahften
mit oerbümitem ©almiaïgeift burhgeneben unb über einen
brennenben ©pmefelfaben geßaltett. 9Bo ein Stafenfled
gur Verfügung fteßt, werben bie ftecligen Sücßer ßinge«
legt, bie betreffenben Stellen mit Saig beftreut, mit ber«
bünntem ©almial beilegt unb bon geit gu geit mit ber
©ießfanne überbraugt.

Stuf grage 1611: Str. 20 biefeg Slatteg beantwortet
bie grage über bag Einmadjen ber Erbfeti in ber Slbtßei»
Inng: „gür Kühe unb Hang" eingeßenb unb guberläjfig.
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Schweiz, S a m a r iter b und, Die Abgeordneten-
vcrsaiuuilung des schweiz, Samariterbundes, die letzten
Sonntag in Luzern tagte, beschloß folgende Eingabe an
den Bundesrath zu richten:

Den Bundesbehörden sind mit Rücksicht auf die
bevorstehende Anhandnahme der Bundcsgcsctzgebung über
Kranken- und Unfallversicherung folgende Wünsche zur
Berücksichtigung zu empfehlen:

1. Die Veranstaltung von Sainariterkursen, sowie
die Einrichtung von Samaritcrposten und Krankemnobilien-
magazinen für die Gewerbe und Landwirthschaft treibende
Bevölkerung ist künftig nach Kräften zu fordern und zu
unterstützen,

2, Das Bundesgesetz betreffend Einrichtung der
staatlichen Kranken- und Unfallversicherung hat durch geeignete
Bestimmungen dahin zu wirken, daß in jeder Ortschaft
und in jedem größern gewerblichen oder landwirthschaft-
lichen Betriebe Borsorge für rasche Hülfe bei Ungtücks-
fällen durch sachkundiges Personal und rationelles
Verband- und Transportmaterial getroffen wird,

:!, Einzelnen Betrieben, Gesellschaften oder Krankenkassen,

welche sich um die Verhütung von Unfällen und
Berufskrankheiten, oder um die Vorsorge zur raschen
Hülfe bei Unfällen besonders auszeichnen, können seitens
des staatlichen Versicherungsinstitutcs Prämien verabfolgt
werden.

An der Versammlung wurde auch der Anschluß des
Samariterbundes an den Zentralvercin vom rothen Kreuz
beschlossen,

Sanatorium für arme Tuberkulöse, Der
Ausschuß der ökonomischen und gemeinnützigen Gesellschaft
des Kantons Bern beschloß zur Erinnerung an die
bevorstehende Jubiläumsfeier Anstalten zu treffen zur Gründung

einer Station für arme tuberkulöse Kantonsbürger,
Zu diesem Zweck soll an den Festtagen im ganzen
Kantonsgebiet eine Kollekte veranstaltet werden zur Bildung
eines Fonds, der dem obgenannten Zweck zu dienen hätte.
Wir hoffen, die Anregung werde gute Aufnahme finden,
und es werden auch die andern Kantone sich eine solche

würdige Erinnerung an die Bundesfeier zu schaffen wissen,

» 5

In St, Fid en (St. Gallen) starb ein vier Jahre
altes Knäblein, welches mit einer Nachbarsfrau in den
Wald gegangen war, in Folge Genusses giftiger Beeren,

-ft
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Letzte Woche wurde laut „Tribune Genève" in der
Nacht der Polizeiinspektor des Cornavinplatzes in Genf
benachrichtigt, daß in der Nähe eine alte Jungfrau aus
dem Kanton Waadt gefährlich krank darniederliege und
daß sie sich dennoch nicht von einem Arzt Pflegen lassen
wolle. Zwei Aerzte besuchten sie nun und ordneten ihr
Verbringen ins Spital an. Wie gebräuchlich, nahm nun
der Polizeiinspektor vor der Versiegelung der Wohnung
ein kleines Inventar über das armselige Mobiliar der
betreffenden Frau auf, welche, nach der Aussage ihrer
Nachbarn, stets ein elendes Leben geführt hatte. Was
fand der Polizeibeamte? Vorerst 350 Fr. in Banknoten,
dann ein Kassabüchlein auf circa 1000 Fr, lautend und
zu guter Letzt ein Bündel Obligationen der Stadt Paris,
italienischer Bahnen, des Panamakanals und französische
Rententitel, das Ganze im Werth von circa 40,000 Fr.

-ft
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In Berlin hat sich auf sozialdemokratische
Anregung ein Kellnerinnenverein gegründet, welcher
der schmachvollen Ausbeutung der Berufsgenossinnen durch
schlechte Wirthe und Stellenvermittler entgegentreten will.
Bekämpft wurden namentlich jene Lokale, in denen die
Kellnerin nicht nur keinen Lohn bekommt,, sondern den

Wirth noch bezahlen muß. Ein solcher netter Herr läßt
sich, wie in der Versammlung erzählt wurde, von jeder
Kellnerin täglich 4 Mark 50 Pfg, bezahlen,

-ft
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Deutschen Spekulanten, welche mit Fabrikation von
künstlichen Kaffeebohnen schnell und mühelos reich
werden wollten, ist durch die deutsche Reichsregierung,
welche die Fabrikation von solchen Präparaten verboten
hat, das unsaubere Handwerk gelegt worden. Aber trotz
diesem Verbot treibt der Schwindel immer neue Blüten,
denn soeben vernehmen wir, daß in deutschen Cichorien-
fabriken sogenannter Packel- und Kistelkaffee mit
Farbstoffen präparirt werde. Diese Präparate liefern
selbstverständlich eine prachtvolle Farbbrühe und täuschen
damit das konsumirende, namentlich das arme Publikum,
Der indische Bohnenkaffee, welcher, nebenbei gesagt, einzig
den Namen Kaffee verdient, ist momentan so theuer, daß
er von der armen Bevölkerung fast nicht zu erschwingen
ist. Etwas muß aber doch sein, das dem Kaffee gleicht,
allein die Gefahr liegt darin, daß so präparirte und mit
Farbstoffen versetzte Farbtränker keine kräftigen Geschlechter

erzeugen und daß aus Häusern, wo solcher „Trankkaffee"

auf den Tisch kommt, uns gewiß keine roth-
wangigen Kindergesichtchen mit lebensfrohen Aeuglein
entgegenlächeln, Ein ächtes Habermues oder eine kräftige
Milchsuppe wären in solchen Häusern eher am Platz, und
wenn schließlich doch „Kaffee" sein muß, so möchten wir
unsere Behörden und Handlungen bitten, nur solche

Ersatzmittel zu dulden und zu führen, welche erstens keine

gesundheitsschädlichen Stoffe enthalten und zweitens so

benennt sind, daß jede Täuschung unbedingt ausgeschlossen
ist, — Alle Präparate, welche nur hochklingende Namen
führen, deren Zusammensetzung verschwiegen werden muß

und die eine starke Farbbrühe liefern, nennen wir Kaffee-
tränker oder „Trankkaffee", und rathen wir, mit
solchen auf dem kürzesten Wege abzufahren und zwar ohne
Retourbillet! („Schweizer freie Presse,")

-ft
-ft -ft

Ein interessanter Wettkampf, der auch für
das Zeitungswesen von Bedeutung ist, hat jüngst in einer
Buchdruckerei in Paris stattgefunden. Drei Buchdruckerei-
besitzer hatten beschlossen, zu untersuchen, auf welche Weise
das Setzen der Buchstaben am schnellsten von Statten gehe
und hatten ihre besten Arbeiter ins Treffen geschickt. Der
eine bediente sich einer vervollkommneten und verbesserten
Schriftsetzmaschine, der andere der Polytypie, während
die Setzerin Frau Robert mit dem einfachen Schriftkasten
auf dem Plane erschien. Die einzelnen Versuche ergaben
folgendes Resultat: Erster Versuch (Dauer: eine Stunde)
— die Setzmaschine bringt 00 Zeilen voll sinnentstellender

Druckfehler zu Stande: die Polytypie 71 fehlerfreie
Zeilen; der Schriftkasten 77 fehlerfreie Zeilen, Zweiter
Versuch: Setzmaschine 72 Zeilen mit Druckfehlern; Polytypie

80 fehlerfreie Zeilen; Schriftkasten 84 fehlerfreie
Zeilen, An dem dritten Versuche nahm die Setzmaschine
nicht mehr Theil, da sie sich der Polytypie und dem
Schriftkasten nicht gewachsen zeigte, obwohl ihr Erfinder
versichert hatte, daß sie viermal mehr Zeilen zu Stande
bringen würde, als der mit dem Schriftkasten arbeitende
Setzer, Der dritte Versuch dauerte drei Stunden und
ergab folgendes Resultat: Polytypie 243 fehlerfreie
Zeilen; Schriftkasten 250 fehlerfreie Zeilen oder 83 in
der Stunde. Da sich auf jeder Zeile durchschnitlich 30
Buchstaben befanden, so erhellt, daß in drei Stunden
9750 Buchstaben gesetzt waren. Die schwache Frau Robert
hatte also über die Polytypie und die Setzmaschine einen
glänzenden Sieg davongetragen, was zur Folge hatte,
daß jetzt von einer großen Anzahl Pariser
Buchdruckercien Frauen in den Setzersälen
beschäftigt werden.

In New-Pork haben die großen Detailwaarenhäuser

eine neue Einrichtung getroffen, Arbeiterfrauen,
die ihre Kinder gewöhnlich auf den Armen tragen, können,
wenn sie ihre Einkäufe machen, ihre Babies in einem
dazu bestimmten Raume abgeben. Die Kinder erhalten
dort Milch, Spielsachen und bleiben unter Aufsicht, Jedes

Kind bekommt eine Nummer um den Hals und wer
die korrcspondirende Nummer vorzeigt, erhält nachher
das Kind ausgeliefert.

Für Küche und Haus M
Kalte Schale mit Beerenfrüchten, Erdbeeren,

Heidelbeeren, Himbeeren oder Brombeeren werden rein
erlesen, wenn nöthig rasch gewaschen und dann zum
Abtropfen hingestellt. Darauf bestreut man sie dick mit Zucker
und läßt sie so eine Stunde ziehen. Die weniger schönen
Beeren (sie dürfen Hz des ganzen Quantums ausmachen)
zerdrückt man mit einem silbernen Löffel in einer tiefen
Schüssel zu einem feinen Brei, welchen man nach Belieben
mit süßem, verdünntem Wein, süßem Rahm oder mit Zucker
aufgekochter und wieder erkalteter Milch zu einer dünnen
Sauce anrührt. Die schönen Beeren schüttet man als
Berg in die Mitte, damit man nach Wunsch von der Sauce
oder von den Beeren nehmen kann,

»
»- »

Gurkensalat, Man nehme möglichst gelbe Gurken
(weil diese reifer sind), schäle sie fein ab und schneide sie

in ganz dünne Scheiben, Erst unmittelbar bevor der
Salat gegessen werden soll, wird er mit Zitronensaft oder
Essig, Oel, Pfeffer, Salz, ganz fein geschnittenen Zwiebeln
und etwas Schnittlauch angemacht. Ganz unrichtig ist das
noch vielfach geübte und in Kochbüchern empfohlene
Verfahren, die Gurkenscheiben vorher zu salzen und zu
beschweren, damit der Saft austrete, welcher dann
weggeschüttet werden soll. So werden die Gurkenscheiben lederartig

und zäh und werden nur von ganz robusten
Naturen vertragen. Frisch angemacht dagegen und mit dem

Safte genossen, wird der Gurkensalat ohne Ausnahme sehr

gut vertragen.

Gekochte Heidelbeeren, Ein ganz vorzüglich
für Kinder geeignetes Gericht sind die Heidelbeeren auf
folgende Art gekocht- In die mit etwas Wasser oder Wein
zugesetzten, kochenden Heidelbeeren, denen der nöthig e Zucker
und nach Belieben etwas Zitronenschale beigegeben wurde,
wird reine Hafergrütze (wir verwendeten solche aus der
Präservenfabrik Lachen am Zürichsee) gerührt, kurze Zeit
angekocht und im Selbstkocher fertig gestellt. Es ergibt
dies nicht nur eine sehr schmackhafte, sondern auch eine
äußerst nahrhafte Platte. Mit einem Schnittchen Brod
und etwas Milch genossen, reicht diese einfache Speise von
einer Essenszeit zur andern vortrefflich. Gewöhnliche Hafergrütze

muß vor dem Kochen mit den Beeren in Butter
gelb geröstet werden,

-ft
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Stümpfchen aufbrennen! Nicht Jeder kann
diese Kunst, Viele sind zu ungeduldig, brennen die
Stearinkerzen in das Rohr des Kerzenstocks oder des Leuchters
tief hinein, oder werfen den Rest der Kerze fort. Früher

bei den Unschlittkerzen war der Docht ergiebiger zum
Fertigbrennen als heutzutage die spärlichen Stearindochte.
Doch man weiß sich zu helfen. Erstlich lasse man den
Rest der Kerze gänzlich im Leuchter erkalten; alsdann
wird man ihn mit Leichtigkeit herausziehen können. Geht
der kärgliche Docht zu Ende, wenn man das Stümpfchen
auf das sogen, Hauserli (Sparerli) von Blech oder Messing
aufgespießt hat, so drehe man von Watte einen dünnen,
1—2 Centimeter haltenden Docht, lege die Stearinstückchen
darum, auch vielleicht älteres, abgeschabtes Material, be-

tropfe die Watte mit einer brennenden Stearinkerze und
zünde sie an. Der Wall von Stearin darf nicht zu groß
sein, sonst würde er die Flamme ersticken, sie muß Luft
und Raum zum Schmelzen haben. Solchermaßen brennt
man oft stundenlang noch das schönste Licht und hat dabei

das gute Gewissen, alle Stümpfchen aufgebraucht zu
haben. Will man mit Material zufüllen, so thue man das
mit einem ältern beinernen Löffel. Es thut dann gut,
hie und da die Flamme durch zu starkes Hineintropfen
von Stearin abzulöschen, damit das Hauserlein erkalten
kann, sich nicht aufnietet oder einen brenzlichen Geruch
von sich gibt, s.J.B,»,

Fragrn.
Frage 1614: Ich ließ letzthin einen großen, wollenen,

sog, holländischen Bodenteppich im Flußwasser waschen;
derselbe wurde sehr schön, aber leider zeigt sich nun das
Gewebe sehr locker. Was kann ich anwenden, um
demselben seine frühere Festigkeit wieder zu geben? Für
gütigen Rath dankt zum Boraus bestens

Elnc langjährige Abonnentin,
Frage 1615: Meine 17jährige Tochwr soll sich für

einen Beruf entscheiden, doch kommt sie damit zu keinem
Resultate, Sie führt eine schöne Handschrift, versteht ihre
Gedanken richtig auszudrücken und versteht auch etwas
englisch und französisch. Sie ist geschickt in Handarbeiten,
bezeigt aber keine Lust dafür. Auch die Hausarbeit ist
ihr zuwider. Sie liebt die Musik leidenschaftlich, hat aber
sehr wenig Begabung dafür; besonders ausgeprägt ist ihr
Formen- und Farben-, überhaupt ihr Schönheitssinn,
Im Umgang ist sie zurückhaltend, fast herb, und sucht
wenig Verkehr, Die Zukunft dieser Tochter macht mir
schwere Sorge, Was soll aus ihr werden? Welcher Beruf

wird dem eigenartigen Mädchen zusagen, so daß es
dabei sein Auskommen und seine innere Befriedigung
findet? Für sachkundigen Rath von erfah-enen Müttern
und Erzieherinnen wäre ich sehr dankbar.

Bekümmerte Mutter in H.
Frage 1616: Aus ländlichen Verhältnissen eben in

eine raumbeschränkte Mieihswohnung in die Stadt
versetzt, stehe ich in den neuen Verhältnissen vielfach recht
ungeschickt da und ich möchte mich von erfahrenen städtischen

Hausfrauen gerne über Einiges belehren lassen.
Vorläufig erlaube ich mir nachfolgende Frage, um deren
Beantwortung ich freundlich bitte: Wie hält es die
Städterin mit dem Einkauf des für den Winter nöthigen
Holzvorrathes? Der hiefür angewiesene Raum ist so kl.in,
daß nicht einmal das vorgesehene Herdholz, geschweige
denn die Heizwellen und das grobe Ofenholz untergebracht

werden kann, Bitte, wer ist so freundlich, die
Unerfahrene zu berathen,

Frage 1617: Ist es besser, bei sehr schlechter
Beschaffenheit der Zähne früh schon mrngelnde Stücke zu
ersetzen, oder ist es zweckmäßiger zu warten, bis die
Großzahl der kranken Zähne von selber ausfällt, so daß
bei künstlichem Ersatze weniger operirt werden muß?

I, C, in L.
Frage 1618: Der Bienenhonig wird als Nähr-und

Genußmittel so verschieden beurtheilt. Etwas Bestimmtes
darüber von Herrn vr. Ambnhl oder einem erfahrenen
Arzt würde bestens verdankt, M. 5z,, alte Abomienrm.

Frage 1619: Mein zwei Jahre altes Kind leidet
an heftigem Nesselfieber. Gibt es kein Hausmittel gegen
diese lästige Krankheit? M, H,, alte Nbomiennu.

Frage 1620: Wie nennen oder betiteln sich hierzulande

die beidseitigen Eltern der verheiratheten Kinder?
M. H., alte Abonnentm.

Antworten.
Auf Frage 1609 : Erstlich ist es nöthig, den Kleinen

Abends vor dem Znbettegehen nicht mit flüssiger Nahrung

zu beschweren; überhaupt soll er nicht gleich nach
dem Essen schlafen gelegt werden. Bor dem Niederlegen
ist aus Entleerung der Blase zu halten. In einen Rumpfwickel

gehüllt, läßt man das Kind eine Stunde liegen,
wickelt es dann rasch aus und wäscht den Körper flink
mit einem nassen Schwämme ab und setzt den Kleinen
auf den Topf, wonach man ihn wieder schlafen legt. Dies
Verfahren eine Zeitlang richtig durchgeführt, wird vom
besten Erfolg begleitet sein.

Auf Frage 1610: Die Flecke werden am einfachsten
mit ver dünntem Salmiakgeist durchgerieben und über einen
brennenden Schwefelfaden gehalten. Wo ein Rasenfleck

zur Verfügung steht, werden die fleckigen Tücher hingelegt,

die betreffenden Stellen mit Salz bestreut, mit
verdünntem Salmiak benetzt und von Zeit zu Zeit mit der
Gießkanne überbraust.

Auf Frage 1611: Nr. 20 dieses Blattes beantwortet
die Frage über das Einmachen der Erbsen in der Abtheilung:

„Für Küche und Haus" eingehend und zuverlässig.
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iBwûrie behauptete ipr ©ptoeigen, aup als tßaul
gcenbet, aber fie ließ ipr Singe auf ipm rupett
itnb erïannte, mie er litt. Sie begriff gugleid),

mie er hatte leiben ittitffen, um auf beut fünfte an=
gitfommctt, fid) Por ipr fo gu beugen, benn fein ftarrer
©imt beugte fid) fptoer. D, menn er nur fie betrogen
hätte, fie mürbe ©litletb mit ihm gepaht haben. Staubt
nicht bie öeibenfpaft bem, beit fie ergriffen, bie flare
Sefinnttng? S3er barf eS benn magern, bem um Ser»
fopitung glepenben fein faites, unerbittliches „Stein"
entgegengufeßen?

©ruft, marneub gogett folche ©ebattfen gleich map»
neubeu ©pattenbilbern burch ©larien'S ©eele. Sie
Sitte um Sßergebung, bie ihres (Satten ©cttttb nicht
auSfprach, fie las fie in bet Siefe feiner Singen unb
auf feiner angftbleipen ©tirne. SSenigftenS geliebt
hatte er fie alfo bod), als er, um fie gu gemimten,
©l)re unb ©emiffen in bie Spange fdjlug, ja bie
©pre, benn eprloB mar eS, beu Unfpülbigett gu üer»
leumben, ben SIbmefenben in beu ©taub gu giepen,
gu branbmarfen, gu berauben!

©ie fnt)lte eS peiß in fid) emßorguden. SaS Stlb
beS Setrogenett tauchte bor ihrem (Seifte auf. ipatte
er nicht iljr ©elübbe empfangen, unb fie fonnte auch
nur einen Slugenblid fdjmanfenb fein in ber ©r=
fülhtng

3h« Sippen preßten fiep gufamnten unb ü6er ihre
Büge legte fid) bie ©tarrpeit eines feften ©nfplttffeS.
aie mottle fid) rafcp erpeben, aber fßaul hielt fie mit
beiben fninben gurüd.

©lit atpemlofer Spannung patte er mäprenb biefer
nur ©efunben langen unb boep in tprer bumpfeit
©cpmüle ipm enbloS erfdjeinenben Saufe ipre ©tienen
beobachtet; nipt bie leifefte Semegtutg barin mar ipm
entgangen, unb er begriff, baß, menn fie fiep jeßt bon
ipm menbete, er niemals hoffen burfte, bie Stuft
gtuifpen ipiten mieber ausgefüllt ju feigen. Saruni
aud) begann er abermals flepenber nod) unb brin»
genber als guüor:

„©tarie, maS aup gefpepen ift, laffe eS üergeffeu
fein, unb STtteS mirb nod) gut. ©ei Su gut unb
freunblid) gegen mid) unb ip fdpmöre Sir, Sit fottft
eS niept bereuen. Sittel, maS Su üerlangft, mill ip
tpun. id) mill Sip bepüten unb bemapren als mein
pöcpfteS ©ut; icp mill jebem SBinfe Seines SlugeS
folgen unb feinen ©ebanfen pegen, als 31t erfinneu,
maS Sir greube maepen famt, unb baS SICleS nur,
um ein günllein Siebe bon Sir 3U erbetteln, bie icp

forbern tonnte, benn id) bin immer (Sein ©tarnt."
Sßieberpolt patte ©tarie ipat unterbrechen motten,

itnb eS mar ipr niept gelungen, aber nun, ba fie mit
einer rafepen Semegung pre §anb, bie er ergriffen
patte unb feftpiett, befreit, fließ fie bamit ipren ©tupl
3urüd unb erpob fiep rafcp. „©erntg," fagte fie, „ber-
fpone mid) mit foldpen-©jenen," itnb inbem fie biefe
SBorte fpraep, feplte ipren Büge« nic£)t allein bie ge»

mopnte SJcitbe, fie mareit fogar part.
©r mar ebenfalls aufgezwungen. ©r ftampfte mit

bem guße unb fließ einen patb unterbrüdten ©eprei
ber SSntp ans. Sie ©tarmorrupe ipreS ©efiptS mürbe
baburcp niept erfpüttert. ©ie patte fie OoUftänbtg
miebergemonnen.

„Offen unb eprlip," napm fie bas SBort, „ba Su
eS nun boep einmal niept anberS mi'ttft, merbe icp Sir
meine ©teinung fagert ; eS ift bielleicpt beffer fo. SBir
paben bann ein für alle ©tat unfere Sepnung inS
Seine gebracht unb tonnen uns Sluftritte, mie biefeS
einer mar, erfparen. ®u paft inicp baran gemapnt,
baß id) ®eine grau bin, ißaut. ©S ift fo, unb eben,
baß icp biefen 3tamen nop trage unb ferner tragen
mill, fei ®ir eine Sürgfpaft bafür, baß icp bie Sßftipten
peilig patte, bie er mir auferlegt. @ib nipt felber
bie Seranlaffmtg, baß fie mir unerträglip merben.
3P üerfßrepe Sir, getoiffenpaft unb treu Seinem
£aufe üorguftepen unb alte Seine gntereffen maprgu»
nepmen, unfer Ktnb in ber gurpt ©otteS gu ergießen.
3a, tp felber miß eS an ber Stptung, bie ip Sir
üor ber 3Selt fputbe, niemals fepten laffen. Spue fo
mie ip, unb mir tonnen menigftenS poffen, baS Seben
in grieben nebeneinanber pinjubringen. 3^ öerfipere
Sip meines beften SBilleitS baju, fpoit beS Kleinen
megen. ©tmaS SBeitereS ju forbern, bift Su meber

bereptigt, nop merbe ich jemals folpe SJereptigung
anerfennen."

3ebeS iprer ÏBortc mar ttar, feft, unerfpütterltcp,
unb ber, an beu fie geriptet mareit, fant gleipfam
unter ipreitt ©emipte jufammen. fßtöplip aber, nap
einer turjen ißaufe, richtete er baS §aupt mieber em=

por, unb ungeaptet iprer ©etbftbeperrfcpung überlief
ein SSebeit bie garte ©eftalt ber jungen grau üor
bem rapfüptigeit Slid, ben jept feine Singen ipr 311=

fptenberten.
„3ft baS Seine le nie ©rflärung? fragte er mit

einer dfitpe, bie um fo unnatürlicher mar, meint man
fie mit feiner 110p üor fo turjer fjeit bemiefenen Sluf=

reguttg üergtiep.
,,©S ift meine tepte, bie Sip meber überrafpen,

nop Sir, menn Sit bie SSergangenpeit bebenfft, itn=
natürlip erfcpeineit fotlte."

„ Sltfo, eS ift Seine Icpte," antmortete er mit jener
unterbrüdten epefttgteit, Sie fie fpon an ipm fanitte.
„@nt, fo üernintm aup bie meinige. SReine Siebe
paft Su üerfpmäpt, mmtbere Sip nipt, menn Su
eitteS Sages §afj bafür ernten fottteft. Ipeute pabe
icp gebeten itnb 311 Sir geftept, möglich, noP
eines SageS unfere Stötten üertaitfpen, unb icp gelobe
Sir, Su fo'Clft ntip bamt nipt minber ftarrfinnig
finbeit, als Sit eS foebett gemefen bift."

„lieber uns Seiben fiept ©ott," fagte fie ernft,
aber er lacpte bitter.

„SSir merben fepen," rief er, „mer mäptiger ift
— ©ott, ber fepr meit entfernt — ober ip, ber Sir
fepr nape ift."

©inen Slid toarf er nap biefen SSorten auf SRarie,
in meld)etn nopmalS alte Seibenfpaftett feines S.nnern
aufflammten, bann ftürjte er fort unb lief) fie allein.

©ie fiattb erftarrt. SBie unter ber Sferüprung
einer eisMten §anb fpatterte fie 3ufammen itnb feufgte
bann tief auf, attS bem ©runbe iprer ©eele. ©ie
feilte fid) mieber an ben Sifp, ftüpte ben Kopf in
ipre ipanb unb bapte nap über baS eben erlebte.
©S ftanb fplttnm, üiel fplimmer, als fie gefürptet.

Seit ber fCRutter Sob patte ißanlS Senepmen ipr
ben ©ebanlett an baS Bttfantmenleben mit iptn menig=
ftenS erträglich) gemapt. ©r patte fip üon feinen
neuen ^Mannten, namentlip üon §agen, mepr 3itrüd=
gegogert, unb fie patte gepofft, eS folle fo bleiben.
3ept mit etnemmal mar fie aus iprer ©iperpeit auf=
gerüttelt, unb bie Bulunft tag aufs 3leue üor ipr mie
ein langer Kampf. Sie begriff plüitfip, baf) too eS

fip um baS Seben gmeier nape Derbuttbenen SJtenfcpen
panbelt, nipt einer üon Reiben im ©taube ift, biefem
Seben feine Sapncn üorgufpreibett. Sie Seibenfdjaften
unb Spaten beS Slnbern merfen nur gu leipt bie

gange moplgeorbnete iöerepnung über ben Raufen,
©ie erïannte jept mopt bie Unmöglidjleit, ein innerlip
gerrütteteS tSerpciltnif) üor ben Singen ber SBelt als
unüerlept anfrept gtt erpalten, unb bie Slpttung, bap
ipr früperer ©fanget att Offenpeit nod) bittere grüpte
tragen bürfte, ftieg beäitgftigenb itt iprem §ergett
empor.

XI.
Sie Beit enteilt, ©fonate maren üergangen, feit

Sfater §ellmann im Sannenpanfe lebte, unb eS gefiel
ipm gang gut barin. @r befepaftigte fip üiel im
©arten unb mit ber Sannenanpflangung, unb betbeS

üereinigt mit bem öäuSpen bartn bilbete aup gleip»
fam ein Heines, abgefploffeneS 3ïeip, in melcpem ein
3eber, ben bie Statur nur einigermaßen mit bem SSer=

ftänbniffe für ipre ©pönpeiten begabt, fip mopl füplett
muffte. Slup tonnte matt eS Slnna gum 9îupme nap=
fagen, fie patte ber ©pmefter Sepren bepergigt unb
fanb fip meit beffer, als man eS iprem lebpaften
Semperamenfe gugetrant, in bie ©igentpümtipteiten
beS ernften ißaterS. ©ie bapte an Singe, bie ipr
fünft niemals eingefallen maren, fie palf ipm im ©arten,
unb üerftanb eS befonberS, burp gefpidt ptngemorfene
gragen ©elegenpeit gtt geben, ftp in beleprenber 2Beife

gegen fie auSgufprepen. ©r tpeilte ipr bann einfap
unb tlar feine reipen, in gelb unb gtur gefammetten
©rfaprungeit ergäptenb mit, unb bie Sepren, melpe
bie Kleine inmitten ber freien Statur felbft über beren
innerfteS Sebett unb SBcbett erpielt, murgelten in iprem
©emütpe meit tiefer unb bauernber, als äße SSorträge,
melpe ipr im engbegrengten Staume beS ©pulgimmerS
gepalten mürben, unb bie ipr rept perglip gumiber
maren. SBenn fie meiter niptS gtt beS SfaterS Unter»
pattung erfinnen fonnte, eilte fie nad) ber ©tuple pin»
über unb fpmeipelte ©tarien ben tieinen SSerttparb
ab, mit melpern fie bann bebaptig nnb forgfam gtt»

rüdfeprte unb unbefangen itt beS ©ropüaterS Stäpe
mit ipm gu fpielett begann, ©ie muffte mopl, baß,

je unbeobapteter biefer fid) glaubte, befto moptgefättiger
batb feine S3licEe auf ipm rüpten.

Stap ber ©tüple ging, befonberS in ber erften

Beit, ber ©tüßer feiten, ©r mottle attep beu geringften
Slttfpetn Uernteibett, als ob er, ba er nun feilt Sage»
tuert einmal anbent ^änbett übergeben, bodj nipt
laffen töntte, fiep nop um baSfelbe gtt befüntmern.
„Sie jungen Scute müffett es füplett, baß fie gattg
freie ffattb paben," fagte er. „SBettn fie 9îatpS be»

bürfett, merben fie fepott tommen unb iptt fid) polen."
Uttb ©tarie tarn itt ber Spat fepr oft unb fragte

fepr gern um Sittel, toaS im ©ereiepe ipreS SBirfenS
lag. Stuf ipre Sitte begleitete er fie uttb mußte jebeS
gledcpett im ©arten napfepen, beurtpeiten, mie baS

©errtüfe auf ben Seeteit gebiet), ob bie Dbftbäume
reiplip grüpte angefept, unb mie eS in ber ©tilp»
latnmer uttb auf beut öüptterpofe ftanb. @r tpat eS

mit fiptlipem SSopIbepagen unb rupte battit gern bei
ipr im alten, lieben SBopnjimmmer aus, boep mürbe
ipm baS itt cttoaS üerteibet, feit er meprere ©tale
flogen bort gefttttben. ©r äußerte feine unangenepnte
©mpftnbung barüber fretlip nipt, aber er mürbe
fpmeigfam, entfernte fid) balb mieber, unb ©tarie faß
mit Setrübniß, baß er in ber golge irgenb einen un»
fpulbigett Sorluattb fnpte ipr gegenüber, um baS

Bitnmer gu üernteiben, in beut er eine Segegnung mit
bent unangenepmen ©tenfepett fürptete.

ißaitl laut ins SannettpauS fepr mettig, um 3tatß
fragte er feinen gütigen SBopltpäter nie. 3n bie
©tüple, bie fein eigenttipeS 9teicp mar, fam baßer
ber Sater aup am feltenften, unb als er fie eines
SageS mieber betrat, begegnete ipm itt ber Spüre
berfelben eilt frembeS ©efipt. SaS mar nipt ber alte
bemäprte ©epülfe, ber fpon üiele 3aßre bei ipm itt
Slrbeit geftanben. ©B mar eilt junger, iput gattg un»
befannter ©tenfp, ber ipm alfo attp nipt mit bem
gewopnten, aptimgSüotten ©ruße entgegenfam. ©r
ging anftatt beffen mit gtemliper Stonpatance, laum
bie ©tüpe ritdettb, an ipm üoritber, uttb ©tarienS
Sater empfanb eine eigene Slrt Unbepagen über bie
Segegnung. @r entfernte fip balb mieber itnb fnpte
feine Sod)ter auf.

„3ft ©prtftian Irani?" mar baS erfte ÏBort, met»

peS er an fie riptete.
©tarienS ©efipt übergoß bttnlle Stolpe. ïtein,

Sater, er ift niept Irani," fagte fie, unb befpäftigte
ftp mit iprer Slrbeit, um bie Sertegenpeit gu üer»
bergen.

„9tun, mo ift er benn, er ift bop nipt in ber
©tüple?"

©ie erpob bittenb nnb mie begfttigenb bie Slide
gu iprem Sater. „fßanl pat iptt meggefpidt," er»
mieberte fie bann fpüptern, als fpene fie fip, öaS
SBort anSgnfprecpen. „@r patte fpon öfter Uneinig»
leiten mit ipm gepabt, unb als üorgeftern ein frember
©efett gugemanbert tarn, bepielt er ben in Strb'eit unb
pat pente ©torgen ©priftian feine ©nttaffnng gegeben.
Ser ift aber nod) nipt fort, er pat gebeten, Sater,
ob er nipt pinüber lommen unb üon Sir 2lbfpieb
nepmen barf."

„Sarf er?" fügte fie nap einigem Böget"«, ba
fie leine Slntmort erpielt, pingu, uttb nnterbrüdte mit
©tüpe bie Sprünen, bie fip ipr inS Singe brängten,
als fie bie SBirtnng beS eben Sernontmetten im Ülnt»

lipe ipreS SaterS las.
„©teinetmegen," fagte ber furg unb manbte ftp,

um git gepen. ©inen Stugenblict ftanb feine Socpter
unentfploffen, fie begriff ja beutlip SltteS, maS in ipm
üorging, bann eilte fie ipm nad).

„Sater," fagte fie bittenb, uttb loagte eS, leife bie
)panb auf feinen 2lrm gu legen.

©r aber gog biefen ungebulbig gurüd. „3pt müßt
e§ miffen," rief er. „©§ ift etmaS, baS mip niptS
angept! Sput, maS 3pt Wollt."

gefi nnb anfrept fepte er baranf feinen SBeg fort,
opne ein eingigeS SRal gurüdgttfepett. ©larte folgte
ipm mit ben Singen, bis er benfelbett entfpmunben
mar, bann eilte fie in ben ©arten, Warf fip in ber
Sinbenlaube auf bie Sani, bebeclte baS ©efipt mit
ben §änben unb weinte bitterlip.

„3p muß es eben ertragen," feufgte fie fptupgenb,
„aber baS ift baS ©pwerfte üon Slttem. Unb waS
Wirb er nuit erft fagen, menn er fiept, baß bie Säume
fort finb, mo ift baS ©nbe üon bem Slttem?"

(gortfeputtg folgt.)

ait ïtfe

leuchten beine gtrnen itt ßeprer era'ger ißrapt,
Uttb fo fiept für bie greipett betn SSotf treu auf ber 2Bacpt,
Uttb alfo fei gegrüßt, mein Sanb, üiel taufeitb SKal,
SBegnabet, trie im bift, mit ©aben opne gapl!
D mbgft bit grünen, blüp'n, für jept unb alleged,
Unb fei gefegnet ftetê für alle ©toigfeit!

(SngeÏÏ?©ûiitïjeï.
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IIS Schweizer Fraurn-ZeMmg — Blätter Mr den häuslichen Nreis

In der Numtthle.
Erzählung non Emilie Tegtmeyer.

!Marie behauptete ihr Schweigen, auch als Paul
geendet, aber sie ließ ihr Auge auf ihm ruhen
und erkannte, wie er litt. Sie begriff zugleich,

wie er hatte leiden müssen, um auf dem Punkte
anzukommen, sich vor ihr so zu beugen, denn sein starrer
Sinn beugte sich schwer. O, wenn er nur sie betrogen
hätte, sie würde Mitleid mit ihm gehabt haben. Raubt
nicht die Leidenschaft dem, den sie ergriffen, die klare
Besinnung? Wer darf es denn wagen, dem um
Versöhnung Flehenden sein kaltes, unerbittliches „Nein"
entgegenzusetzen?

Ernst, warnend zogen solche Gedanken gleich
mahnenden Schattenbildern durch Mariews Seele. Die
Bitte uni Vergebung, die ihres Gatten Mund nicht
aussprach, sie las sie in der Tiefe seiner Augen und
ans seiner angstbleichen Stirne. Wenigstens geliebt
hatte er fie also doch, als er, um sie zu gewinnen,
Ehre und Gewissen in die Schanze schlug, ja die
Ehre, denn ehrlos war es, den Unschuldigen zu
verleumden, den Abwesenden in den Staub zu ziehen,
zu brandmarken, zu berauben!

Sie fühlte es heiß in sich emporzucken. Das Bild
des Betrogenen tauchte vor ihren: Geiste auf. Hatte
er nicht ihr Gelübde empfangen, und sie konnte auch
nur einen Augenblick schwankend sein in der
Erfüllung

Ihre Lippen preßten sich zusammen und über ihre
Züge legte sich die Starrheit eines festen Enschlusses.
sie wollte sich rasch erheben, aber Paul hielt sie mit
beiden Händen zurück.

Mit athemloser Spannung hatte er während dieser
nur Sekunden langen und doch in ihrer dumpfen
Schwüle ihm endlos erscheinenden Pause ihre Mienen
beobachtet; nicht die leiseste Bewegung darin war ihm
entgangen, und er begriff, daß, wenn sie sich jetzt von
ihm wendete, er niemals hoffen durfte, die Kluft
zwischen ihnen wieder ausgefüllt zu sehen. Darum
auch begann er abermals flehender noch und
dringender als zuvor:

„Marie, was auch geschehen ist, lasse es vergessen
sein, und Alles wird noch gut. Sei Du gut und
freundlich gegen mich und ich schwöre Dir, Du sollst
es nicht bereuen. Alles, was Du verlangst, will ich

thun, ich will Dich behüten und bewahren als mein
höchstes Gut; ich will jedem Winke Deines Auges
folgen und keinen Gedanken hegen, als zu ersinnen,
was Dir Freude machen kann, und das Alles nur,
um ein Fünklein Liebe von Dir zu erbetteln, die ich

fordern könnte, denn ich bin immer Dein Mann."
Wiederholt hatte Marie ihn unterbrechen wollen,

nnd es war ihr nicht gelungen, aber nun, da sie mit
einer raschen Bewegung ihre Hand, die er ergriffen
hatte und festhielt, befreit, stieß sie damit ihren Stuhl
zurück und erhob sich rasch. „Genug," sagte sie,
„verschone mich mit solchen Szenen," und indem sie diese
Worte sprach, fehlte ihren Zügen nicht allein die
gewohnte Milde, sie waren sogar hart.

Er war ebenfalls aufgesprungen. Er stampfte mit
dem Fuße und stieß einen halb unterdrückten Schrei
der Wuth aus. Die Marmorruhe ihres Gesichts wurde
dadurch nicht erschüttert. Sie hatte sie vollständig
wiedergewonnen.

„Offen und ehrlich," nahm sie das Wort, „da Du
es nun doch einmal nicht anders willst, werde ich Dir
meine Meinung sagen; es ist vielleicht besser so. Wir
haben dann ein für alle Mal unsere Rechnung ins
Reine gebracht und können uns Auftritte, wie dieses
einer war, ersparen. Du hast mich daran gemahnt,
daß ich Deine Frau bin, Paul. Es ist so, und eben,
daß ich diesen Namen noch trage und ferner tragen
will, sei Dir eine Bürgschaft dafür, daß ich die Pflichten
heilig halte, die er mir auferlegt. Gib nicht selber
die Veranlassung, daß sie mir unerträglich werden.
Ich verspreche Dir, gewissenhaft und treu Deinem
Hause vorzustehen und alle Deine Interessen wahrzunehmen,

unser Kind in der Furcht Gottes zu erziehen.
Ja, ich selber will es an der Achtung, die ich Dir
vor der Welt schulde, niemals fehlen lassen. Thue so

wie ich, und wir können wenigstens hoffen, das Leben
in Frieden nebeneinander hinzubringen. Ich versichere
Dich meines besten Willens dazu, schon des Kleinen
wegen. Etwas Weiteres zu fordern, bist Du weder

berechtigt, noch werde ich jemals solche Berechtigung
anerkennen."

Jedes ihrer Worte war klar, fest, unerschütterlich,
und der, an den sie gerichtet waren, sank gleichsam
unter ihrem Gewichte zusammen. Plötzlich aber, nach
einer kurzen Pause, richtete er das Haupt wieder
empor, und ungeachtet ihrer Selbstbeherrschung überlief
ein Beben die zarte Gestalt der jungen Frau vor
dem rachsüchtigen Blick, den jetzt seine Augen ihr zu-
schlenderten.

„Ist das Deine letzte Erklärung? fragte er mit
einer Ruhe, die um so unnatürlicher war, wenn man
fie mit seiner noch vor so kurzer Zeit bewiesenen
Aufregung verglich.

„Es ist meine letzte, die Dich weder überraschen,
noch Dir, wenn Du die Vergangenheit bedenkst,
unnatürlich erscheinen sollte."

„Also, es ist Deine letzte," antwortete er mit jener
unterdrückten Heftigkeit, die sie schon an ihm kannte.
„Gut, so vernimm auch die meinige. Meine Liebe
hast Du verschmäht, wundere Dich nicht, wenn Du
eines Tages Haß dafür ernten solltest. Heute habe
ich gebeten und zu Dir gefleht, möglich, daß wir noch
eines Tages unsere Rollen vertanscheu, und ich gelobe
Dir, Du sollst mich dann nicht minder starrsinnig
finden, als Du eS soeben gewesen bist."

„Ueber uns Beiden steht Gott," sagte sie ernst,
aber er lachte bitter.

„Wir werden sehen," rief er, „wer mächtiger ist
— Gott, der sehr weit entfernt — oder ich, der Dir
sehr nahe ist."

Einen Blick warf er nach diesen Worten auf Marie,
in welchem nochmals alle Leidenschaften seines Innern
aufflammten, dann stürzte er fort und ließ sie allein.

Sie stand erstarrt. Wie unter der Berührung
einer eiskalten Hand schauerte sie zusammen nnd seufzte
dann tief auf, aus dem Grunde ihrer Seele. Sie
setzte sich wieder an den Tisch, stützte den Kopf in
ihre Hand und dachte nach über das eben erlebte.
Es stand schlimm, viel schlimmer, als sie gefürchtet.

Seit der Mutter Tod hatte Pauls Benehmen ihr
den Gedanken an das Znsammenleben mit ihm wenigstens

erträglich gemacht. Er hatte sich von seinen
neuen Bekannten, namentlich von Hagen, mehr
zurückgezogen, und sie hatte gehofft, es solle so bleiben.
Jetzt mit einemmal war sie aus ihrer Sicherheit
aufgerüttelt, und die Zukunft lag aufs Neue vor ihr wie
ein langer Kampf. Sie begriff plötzlich, daß wo es

sich um das Leben zweier nahe verbundenen Menschen
handelt, nicht einer von Beiden im Stande ist, diesem
Leben seine Bahnen vorzuschreiben. Die Leidenschaften
und Thaten des Andern werfen nur zu leicht die

ganze wohlgeordnete Berechnung über den Haufen.
Sie erkannte jetzt Wohl die Unmöglichkeit, ein innerlich
zerrüttetes Verhältniß vor den Augen der Welt als
unverletzt aufrecht zu erhalten, und die Ahnung, daß

ihr früherer Mangel an Offenheit noch bittere Früchte
tragen dürfte, stieg beängstigend in ihrem Herzen
empor.

XI.
Die Zeit enteilt. Monate waren vergangen, seit

Vater Hellmaun im Tannenhause lebte, und es gefiel
ihm ganz gut darin. Er beschäftigte sich viel im
Garten und mit der Tannenanpflanzung, und beides

vereinigt mit dem Häuschen darin bildete auch gleichsam

ein kleines, abgeschlossenes Reich, in welchem ein
Jeder, den die Natur nur einigermaßen mit dem
Verständnisse für ihre Schönheiten begabt, sich Wohl fühlen
mußte. Auch konnte man es Anna zum Ruhme
nachsagen, sie hatte der Schwester Lehren beherzigt und
fand sich weit besser, als man es ihrem lebhaften
Temperamente zugetraut, in die Eigenthümlichkeiten
des ernsten Vaters. Sie dachte an Dinge, die ihr
sonst niemals eingefallen waren, sie half ihm im Garten,
und verstand es besonders, durch geschickt hingeworfene
Fragen Gelegenheit zu geben, sich in belehrender Weise

gegen sie auszusprechen. Er theilte ihr dann einfach
und klar seine reichen, in Feld und Flur gesammelten
Erfahrungen erzählend mit, und die Lehren, welche
die Kleine inmitten der freien Natur selbst über deren
innerstes Leben und Weben erhielt, wurzelten in ihrem
Gemüthe weit tiefer und dauernder, als alle Vorträge,
welche ihr im engbegrenzten Raume des Schulzimmers
gehalten wurden, nnd die ihr recht herzlich zuwider
waren. Wenn sie weiter nichts zu des Vaters
Unterhaltung ersinnen konnte, eilte sie nach der Mühle
hinüber und schmeichelte Marien den kleinen Bernhard
ab, mit welchem sie dann bedächtig und sorgsam
zurückkehrte und unbefangen in des Großvaters Nähe
mit ihm zu spielen begann. Sie wußte Wohl, daß,
je unbeobachteter dieser sich glaubte, desto wohlgefälliger
bald seine Blicke auf ihm ruhten.

Nach der Mühle ging, besonders in der ersten

Feit, der Müller selten. Er wollte auch den geringsten
Anschein vermeiden, als ob er, da er nun sein Tagewerk

einmal andern Händen übergeben, doch nicht
lassen könne, sich noch um dasselbe zu bekümmern.
„Die jungen Leute müssen es fühlen, daß sie ganz
freie Hand haben," sagte er. „Wenn sie Raths
bedürfen, werden sie schon kommen und ihn sich holen."

Und Marie kam in der That sehr oft und fragte
sehr gern um Alles, was im Bereiche ihres Wirkens
lag. Auf ihre Bitte begleitete er sie und mußte jedes
Fleckchen im Garten nachsehen, beurtheilen, wie das
Gemüse auf den Beeten gedieh, ob die Obstbäume
reichlich Früchte angesetzt, und wie es in der
Milchkammer und auf dem Hühnerhofe stand. Er that es
mit sichtlichem Wohlbehagen und ruhte dann gern bei
ihr im alten, lieben Wohnzimmmer aus, doch wurde
ihm das in etwas verleidet, seit er mehrere Male
Hagen dort gefunden. Er äußerte seine unangenehme
Empfindung darüber freilich nicht, aber er wurde
schweigsam, entfernte sich bald wieder, und Marie sah
mit Betrübniß, daß er in der Folge irgend einen
unschuldigen Norwand suchte ihr gegenüber, um das
Zimmer zu vermeiden, in dem er eine Begegnung mit
dem unangenehmen Menschen fürchtete.

Paul kam ins Tannenhaus sehr wenig, um Rath
fragte er seinen gütigen Wohlthäter nie. In die
Mühle, die sein eigentliches Reich war, kam daher
der Vater anch am seltensten, und als er sie eines
Tages wieder betrat, begegnete ihm in der Thüre
derselben ein fremdes Gesicht. DaS war nicht der alte
bewährte Gehülfe, der schon viele Jahre bei ihm in
Arbeit gestanden. Es war ein junger, ihm ganz
unbekannter Mensch, der ihm also auch nicht mit dem
gewohnten, achtungsvollen Gruße entgegenkam. Er
ging anstatt dessen mit ziemlicher Nonchalance, kaum
die Mütze rückend, an ihm vorüber, und Mariens
Vater empfand eine eigene Art Unbehagen über die
Begegnung. Er entfernte sich bald wieder und suchte
seine Tochter auf.

„Ist Christian krank?" war das erste Wort, welches

er an sie richtete.
Mariens Gesicht übergoß dunkle Röthe. „Nein,

Bater, er ist nicht krank," sagte sie, und beschäftigte
sich mit ihrer Arbeit, um die Verlegenheit zu
verbergen.

„Nun, wo ist er denn, er ist doch nicht in der
Mühle?"

Sie erhob bittend und wie begütigend die Blicke

zu ihrem Vater. „Paul hat ihn weggeschickt,"
erwiederte sie dann schüchtern, als scheue sie sich, das
Wort auszusprechen. „Er hatte schon öfter Uneinigkeiten

mit ihm gehabt, und als vorgestern ein fremder
Gesell zugewandert kam, behielt er den in Arbeit und
hat heute Morgen Christian seine Entlassung gegeben.
Der ist aber noch nicht fort, er hat gebeten, Vater,
ob er nicht hinüber kommen und von Dir Abschied
nehmen darf."

„Darf er?" fügte sie nach einigem Zögern, da
sie keine Antwort erhielt, hinzu, und unterdrückte mit
Mühe die Thränen, die sich ihr ins Auge drängten,
als sie die Wirkung des eben Vernommenen im Antlitze

ihres Vaters las.
„Meinetwegen," sagte der kurz und wandte sich,

um zu gehen. Einen Augenblick stand seine Tochter
unentschlossen, sie begriff ja deutlich Alles, was in ihm
vorging, dann eilte sie ihm nach.

„Vater," sagte sie bittend, und wagte es, leise die

Hand auf seinen Arm zu legen.
Er aber zog diesen ungeduldig zurück. „Ihr müßt

es wissen," rief er. „Es ist etwas, das mich nichts
angeht! Thut, was Ihr wollt."

Fest und aufrecht setzte er darauf seinen Weg fort,
ohne ein einziges Mal zurückzusehen. Marie folgte
ihm mit den Augen, bis er denselben entschwunden
war, dann eilte sie in den Garten, warf sich in der
Lindenlaube auf die Bank, bedeckte das Gesicht mit
den Händen und weinte bitterlich.

„Ich muß es eben ertragen," seufzte sie schluchzend,

„aber das ist das Schwerste von Allem. Und was
wird er nun erst sagen, wenn er sieht, daß die Bäume
fort sind, wo ist das Ende von dem Allem?"

(Fortsetzung folgt.)

Grutz an die Schweiz.

Es leuchten deine Firnen in hehrer ew'ger Pracht,
Und so steht für die Freiheit dein Volk treu aus der Wacht,
Und also sei gegrüßt, mein Land, viel tausend Mal,
Begnadet, wie du bist, mit Gaben ohne Zahl!
O wögst du grünen, blüh'n, für jetzt und allezeit,
Und sei gesegnet stets für alle Ewigkeit!

I. Engell-Günther.
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grau 2!. <£, SGtr moffett ba§ SZöltjige gerne
Beforgett, unt gfjnen geroün)c£)ten Seridjt oerfdjaffen gu
fönneu. Sollen ©ic alio, bitte, Q'tjre fremtbtid) fjûlfébe»
reite §atib noci) einige Tage offen behalten.

g-r. gl. Ö>. itt gfjrem ÎÛunfdje foif Bon .yergett
gerne entfprocfjert werben. — gerien im ©ttcrntjaufe! —
Sic töftlid) baS fein muff! gürinabr, ba niödjten mir and)
babei fein: Wir fdnben wotjt allerlei gu fragen, gu fernen
nnb mitgugeniefjen.

3Rargl;et'ifa. ©ie fjaben redjt. gfjre ©ebulb fjätte
fdjon fäitgft ein SE'rängdieu ober einen uertraufidjcn ©ri»
batbricf berbient, nnb wenn ©otfdjaft fo fdjnetf gefc^rieben
al§ geöadjt wäre, fo mürbe bet fid) nidjt Berminbern
WoHenbe ©toff Bon unbeantworteten ©riefen und nidjt
beftänbig ba§ ©etniffeit befdjwcreu. SSenu ©te nur eine

eiitgige SÜSodjc mit une tijim tonnten, fo mürben Sie
bo8 llnbegreifticfje begreifen, ©egüglid) „©djriffftrobe"
fjaben wir immer auf Qf)re ©cnbung gewartet. (Selbft»
üerftänbüdj boppcljpurig ©egüg(ict) ©efötberung mofteii
wir nnfer SSefteê tljun. yfjr liebe» Schreiben möchten
mir aber nidjt gerne au» ber Jpanb geben, ©djreiben
©ie, obne auf bie ®affigrapf)ie Jüicfjtdjt su nehmen, eine
Heine Seite, fei es ein Mtufiregcpl ober eilt poetifdjer <&x*

gitf;; baS „Sal" fommt nidjt in ©efradff. — Senn wir
nod) mefjr Siebes nnb (SuteS für ttnS greiften ben Reifen
fudjen bürfen, als mir bereits fo gtücffid) finb, auS ben»

jclben gu tefen, fo beabfidjtigen Sie wobf, nnfer ©el&ft»
gefüf)!, baS freifid) nur ipäriid) entwideft ift, gu fteigern,
wefdjeS beginnen gf)iteti inbefc nur ein fiägfidfeS Sfiefultat
liefern bürfte.

grf. % C.. grage 1 unb 3 finben ©ie beute burd)
,3 u f a II im ©(atte beantwortet. Stuf 9lr. 2 g-ofgenbeS :
Unter 1000 g-r. werben ©ie jctjweriict) etwas in yljrem
©imie finbcit, wenn eS nid)t eine Stetig ift in Ie|ter
Stummer beg. einer ffSenfion in SRontreuj, mobon wir
gtjnen gerne mit ber Slbreffe unb bem SBiffensmertben
bienen. ^ebenfalls muff bem Strgt beg. eines ©ntfdffuffeS
bas Sort geftattet Werben. ©cfdjrcinfte SSoipträume, un»
gmccfmäfiige, fpärltdje Soft, engeS Qufammenwobnen unb
anf)ûftenbe ©efdjäftigung in fiigenber, gebüdter ©teftung,
bas finb in ber Stege! entfetjeibenbe g-aftoren für eine

6tcid)füd)tigc jmtge ®od)ter. ®ieS alles jebiene uns bei
ber gejagten öfelegenfjeit tiermieben.

yrn. §• in gt)re ©ermutljung ift burcpauS
unrichtig, wir ftefjen mit ber (Gefragten in feiner 58er»

binbung.

23u$fiu, $<U0(ei« tuti> ^atnmßat«
fiii; ferait» und âuitfieitftfeitfer à Jr. 2. 45 Stê.
Her SRcter bis gr. 8. 45, reine Söffe, nabelfertig,
ca. 140 ©tm. Breit, birefter franfo ©erfanbt gu
gangen Sfngügett unb in eingefnen SJÎetern.

©erfenbungfffjauê Ccttinger & (to., f'Jürid).
P. S. SKufter obiger, fowie aud) in grauen»

ffeiberffoffeu untgeljenb franfo. [493

iScr aügemetne jyeittö ber
iff „.Barnfäure", mefdje bie llrfadte fo uiefer Sranffjeiten
bifbet. SffjeumatiSniuS ift Stbfagerung Bon yatnfäure in
ben Sefenf'en, ©idjt eine fofdje im Snorbel, Steuratgie,
wenn in ben (Seficf)tSnerBen. jpautaudfdjlag, ®efd)Würe,
bie rneiften Sungen» unb 58rondjiafaffef'tioneri oerfcfiufbet
äffe .yatnfäure, babnrd) entftanben, baff feieren unb Seber
mangelhaft funftioniren. Warner's Safe Cure ift fjier
bas gunerläffigfte Wittel. [326

Qu Begießen Bon: Stbferapotfjefe, St. ©äffen; Stpo»
tfjefer Souis SoBecf, öerisau; 9(potf)efer g. S. (Rothen»
IjäuSfer, Storfchad); ©onnenapotfjefe, gürief); Sfpotfjefer
©. Q>. Sanner, ®ern; IpuBer'fcBe äfpotfjefe, Safef; ©in»
fjornapofhefe, ®fjun ; Sfpotfjefer g. ©runcf, Sugern; f}ff)ar»
macie Sdjmibt, greiburg; en gros ©. 3ücf)ter, Sreugfingen.

% Seiden-Kengalines,
4^"^ Foulards, Grenadines, Gazes, Failles,

Merveilleux, Surah, Atlasse :c. Bon Fr. 1.10
bis Fr. 15. — per Weier Berfenben roben» unb

ffücfmeife an fgebermann gu mirffid)en gabrifpreifen.
Wufter umgeffenb. [91-7

©eibenftoff»gabrif»Union
Adolf Grieder & ie. in Zürich.

Diplom I. Kl. Zürich 1885

R. COMRADÎ1T
(vormals Conradin & Valer) | I

856] In- und ausländische I II
Tisch- und Flaschenweine, I 18

Ia Marken Champagner. una m

Spirituosen, und Liqueure.
Vertretung und Dépôt von Häusern I. Ranges.

Ausverkauf in Damenstoffen.
Serfet6e f)at ßegomicit unb bietet eine außerorbenttietje Stu§= I

iu i"cbtoar3en unb farbigen ^teiberftoffen, foiuie Mousseline-
laine, Satin, pubienne, inottenen unb feibeucn ftonfeftion§=
ftoffen, mafferbiebten ïltantetftoffen. — EJÎufter umgebenb franfo. |

125] Wormaim Söhne, Basel.

Man verbrenne ein Musterehen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort
zusammen, verlöscht bald und hinterlässt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe.
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich

glimmen die „Schussfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlässt

eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten" Seide, so zerstäubt sie, die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Dépôt von 8. Henneberg in Zürich
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. [402

Gesucht für sofort
in einen Bazar eines Bade-Kurortes der
deutschen Schweiz über die Saison ein
Fräulein, welches beider Sprachen
mächtig und im Serviren bewandert ist.

Offerten unter Chiffre S 579 an die
F.xpedition d. ßl. [579

Gesucht nach Zürich:
Auf Ende August ein einfaches, treues

und reinliches Mädchen, das bürgerlich

kochen, waschen und putzen kann.
Lohn und Behandlung gut und bleibende
Stelle. Offerten an die Expedition d. Bl.
sub Chiffre F R 578. [578

561] In eine Doktorsfamilie am Zürichsee

wird ein treues, ordentliches
Kindermädchen gesucht. Guter Charakter und
Liebe zu Kindern Hauptbedingung. Eine
Tochter, die im Nähen und Flicken einige
Gewandtheit besitzt, würde bevorzugt.
Gute Behandlung.

Offerten unter Chiffre J AV 561 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht :

Für ein Hôtel am Vierwald-
stiittersee eine K o c Ii - L e Ii r -

tocliter neben einem Chef und
eine zweite Kellnerin. [562

Adresse: Hotel duLac,Weggis.
welche die Frauenarbeit-

G schule Reutlingen
besuchen, finden gute und liebevolle
Aufnahme hei hilliger Berechnung. —
Prospekte und Referenzen stehen zu Diensten.

Frau Reg. Ralb, obere Lederstrasse
in Reutlingen. [567

Keine Dame,
die an Haarausfall leidet, versäume
das Haarwasser von Dr. Koller zu
kaufen, das in Oesterreich und Deutschland

seines ausserordentlich günstigen
Erfolges wegen berühmt ist, Dasselbe ist
rein unschädlich und gibt grauen Haaren
die frühere Farbe und Jugendfrische wieder.

Preis per Flasche Fr. 2. — hei
A. Krapf, Coiffeur, Hagenweil bei
Wik — (Franko-Zusendung.) [577

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
su] (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga,) (Mag. 363 stg.)

Der nächste Kurs an der Schule beginnt Dienstag den 1. Sept, und sahliesst Samstag den 19. Dez. Ausbildung in
sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens : Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen
und Korrespondenz. Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen bildet ein Hauptgesichtspunkt

der Anstalt die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an 3Da.s Vorstekeratnit der Prauenarbeitsschule.

Gesucht
für ein feines Weisswaaren- und
Aussteuer-Geschäft eine Directrice zum
sofortigen Eintritt. [572

5731 Eine gebildete Tochter sucht Stelle
als Haushälterin in eine kleine
gebildete Familie mit Kindern. Offerten
unter Ziffer 573 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Aiie Verdauungskranke [62s s

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung fanden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherd en
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garailtirt 25%
Ersparnis an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. G-rüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Ii

— II!. (leiztej Serie —
Ziehung vom 13. bis 17. Juli 1891.

Ziehungsplan :

1 Treffer à Fr. 25,100 Fr. 25,000
1

11 H 10.000 10,000
2

11 11 5,000 „ 10.000
5

T> 11 „ 1,000 5,000
10 n H 500 „ 5.000
40 ii ü 200 „ 8.000
89 i) n 100 „ „ 8,000

150 n n » 50 „ „ 7,500
300 ii n 25 7,500
600 n v 20 „ „ 12.000

1200 v n 10 12.000
2000

11 u 5 10.000

4389 Treffer mit Total Fr. 120,000

Auszahlung voll in Haar.
Durch Uebernahme eines grösseren

Quantums kann von jetzt an diese Loose
und so lange der AMrrath reicht, abgeben
wie folgt:

100 Loose für Fr. 108. —
50 55. -
10 „ 11. 50

5 „ „ „ 5. 90
Einzelne „ „ „ 1. 20

Bankgeschäft Bfer-Schweizer, Zürich,
Baknhofstrasse 15.

Dépôt hei [570
R. Vcegeli, Strehlgasse, Zürich, und
Franz Beidler, Cigarrenhdlg., St. Gallen.

Gesueht: Für eine Tochter von 18
Jahren eine Stelle, sei es

als Stütze der Hausfran, als
Kindermädchen oder in einem Laden als
Aushülfe. [566

Schweizer
Champagner

der
—— IPaTorili Stella. —

Zürich — Unter-Engstringen.
Carte noire Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „ „Halbe Flaschen 50 Cts., pro % Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung aus Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen :

J. A. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkaufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen.
Appenzell undThurgau : Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

Hotel & Pension Strela

Langwies — Graubünden
1077 m liocli, am Fusse des Strelapasses.

576] Geschützte idyllische Lage, prächtige

Tannenwaldungen, lohnende Spaziergänge.

Auch als Uebergangsstation nach
Arosa sehr geeignet.

Pensionspreis Fr. 3. — täglich, Zimmer

Fr. 1. — bis Fr. 2. —.
Bestens empfiehlt sich

Wittwe Mcittli.
Cliarakter-Beurtlieiluiig

'nach, der Handschrift
Fr. 1. 10 [527

8 Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich, è

St. Gallen. Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauen-Zeitung. 12. Juli 1891.

Frau Z!. K Wir wollen das Nöthige gerne
besorgen, um Ihnen gewünschten Bericht verschaffen zu
könne». Wollen Sie also, bitte, Ihre freundlich hülfsbc-
reite Hand noch einige Tage offen behalten.

Fr. Zt. H. in It. Ihrem Wunsche soll von Herzen
gerne entsprochen werden. -^Ferien im Elternhausc! —
Wie köstlich das sein muß! Fürwahr, da möchten wir auch
dabei sein: wir fänden wohl allerlei zu fragen, zu lernen
und mitzugenießen.

Warglscrita. Sie haben recht. Ihre Geduld hätte
schon längst ein Kränzchen oder einen vertraulichen Pri-
vatbrief verdient, und wenn Botschaft so schnell geschrieben
als gedacht wäre, so würde der sich nicht vermindern
wollende Stoß von unbeantworteten Briefen uns nicht
beständig das Gewissen beschweren. Wenn Sie nur eine

einzige Woche mit u»e thun konnten, so würden Sie
das Unbegreifliche begreifen. Bezüglich „Schriftprobe"
haben wir immer auf Ihre Sendung gewartet.
(Selbstverständlich doppelspurig!) Bezüglich Beförderung wollen
wir unser Bestes thun. Ihr liebes Schreiben möchten
wir aber nicht gerne aus der Hand geben. Schreiben
Sie, ohne auf die Kalligraphie Rücksicht zu nehmen, eine
kleine Seite, sei es ein Kochrezept oder ein poetischer
Erguß: das „Was" kommt nicht in Betracht. — Wenn wir
noch mehr Liebes nnd Gutes für uns zwischen den Zeilen
suchen dürfen, als wir bereits so glücklich sind, aus
denselben zu lesen, so beabsichtigen Sie wohl, unser Selbstgefühl,

das freilich nur spärlich entwickelt ist, zu steigern,
welches Beginnen Ihnen indeß nur ein klägliches Resultat
liefern dürfte.

Frl. H. è. Frage 1 und 4 finden Sie heute durch
Zufall im Blatte beantwortet. Auf Nr. 2 Folgendes:
Unter 1000 Fr. werden Sie schwerlich etwas in Ihrem
Sinne finden, wenn es nicht eine Notiz ist in letzter
Nummer bez. einer Pension in Montreux, wovon wir
Ihnen gerne mit der Adresse und dem Wissenswerthen
dienen. Jedenfalls muß dem Arzt bez. eines Entschlusses
das Wort gestattet werden. Beschränkte Wohnräume, un
zweckmäßige, spärliche Kost, enges Zusammenwohnen und
anhaltende Beschäftigung in sitzender, gebückter Stellung,
das sind in der Regel entscheidende Faktoren für eine
bleichsüchtige junge Tochter. Dies alles schiene uns bei
der gesagten Gelegenheit vermieden.

Hrn. H. ZI. in Z. Ihre Vermuthung ist durchaus
unrichtig, wir stehen mit der Gefragten in keiner
Verbindung.

Bnxkin, Halblein und Kammgarn
fm: àn'eir- uml ààMeià' à Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr. 8. 43, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 140 Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Bersendungshaus Dettinger â Co., Zürich.
D. 8. Muster obiger, sowie auch in Frauen-

kleiderstosfen umgehend franko. s49g

Der allgemeine Feind der Menschheit
ist „Harnsäure", welche die Ursache so vieler Krankheiten
bildet. Rheumatismus ist Ablagerung von Harnsäure in
den Gelenken, Gicht eine solche im Knorbel, Neuralgie,
wenn in den Gesichtsnerven. Hautausschlag, Geschwüre,
die meisten Lungen- und Bronchiälaffektionen verschuldet
alle Harnsäure, dadurch entstanden, daß Nieren und Leber
mangelhaft funktioniren. IVarnsr's Lacks durs ist hier
das zuverlässigste Mittel. ,426

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau; Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach: Sonnenapotheke, Zürich: Apotheker
G. H. Tanner, Bern; Huber'sche Apotheke, Basel:
Einhornapotheke, Thun: Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie

Schmidt, Freiburg: en gros C. Richter, Kreuzlingen.

Hkidkn-HkiigaliiieL,
ckoàrds, Lrenaàes, Laves, tallies,

Merveilleux, Sursb, àllasss:c. von IT. 1.10
bis IT. 16. — Per Meter versenden roben- und

stückweise an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. (91-7

Seidenstoff-Fabrik-Union
4llc»Ik Crikdkr tzv Cik. in Xin icU.

Oixlom I. XI. » I twl î 1885

k. SOMKAVIA?
l vormals OonracZin à Vals?) » » I

866s In- und ausiändisobe I >1
?isvk- unâ?1g.sàsni^sïlls, I W

L SlavIren Sbam pagner. «s» M

UeNrcànA nnck Depot von Däusern. V. Dunges.

tkusverkant à ZZamerrstokts».
Derselbe hat begonnen und bietet eine außerordentliche Aus- I

Wahl in schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, sowie Mousseline-
laine, Satin, Indienne, wollenen und seidenen Konfektionsstoffen,

wasserdichten Mantelstoffen. — Muster umgehend franko.

wP IVormann Löbne. Basel.

As» vordre»»« ei» Attsterods» des Ltoikss, sow dem man kauten will, und die
etwaige Vsrtäisebung tritt sotort au Tags: Aeobts, rein gebärdte Leide kräuselt sofort
Zusammen, verlösobt bald und bintsrlässt wenig Asobs von ganv beilbräunliobor Larks.
— VeMIsvktv Leide (die ietolit speokig wird und kriodt) brennt langsam bort, namsnt-
lieb glimmen die .LobusstädeiN weiter «wenn sebr mit Larbstoll ersobwertl. und binker-
lässt eins dunkelbraune Asobs, die sieb im Segsnsatv vur äebtsn Leids niebt kräuselt,
sondern krümmt, /lsrdrüekt man die Asobe der äebtsn Leids, so verstäubt sie, die
der vertälsebten niebt. Tas Lsidentäbrik-Depöt von A. Hs»liedö?A in 2ürlod
versendet gern Aluster von seinen Sollten Leidenstotkon an .lsdsrmann. und liefert einaslnv
Loben und ganve Ltüeks porto- und volikrei in's Haus. (402

Kr «oà't
in einen Lavar eines Liade-Lurortes der
deutseben Lobwsiv über die Laison ein
?räulsi», wetebes beider Lpraobsn
mäelitig und im Lerviren bewandert ist.

Oüerts» unter Sbitckre L 619 an die
Lxpedition d. Lt. 57!>

Lssuelit naeii lüriLii:
.tut Linie August sin eintäolies. treues

und reiuliebes Määvde», das bürger-
lieb kooben, wasobeu und putvou kann.
Lobn und Lobandtung gut und bleibende
Ltelle. Atberten an die Lxpedition d. LL
sub Sbillre L R 578. s678

661s In eine Doktnrstäinilie am Tlürieb-
ses wird ein treues, ordvutliobss Rinder-
inüdvksu gesuvki. «tuber Sbarakter und
Liebe vu Lindern Dauptbedingung. Lins
Loobter, die im Näben und Llieken einige
«bewandtbeii besitvb, würde bevorvugt.
ttuts Lebandlung.

Sickerten unter Sbckckre ,1 IV 661 an die
Lxpedition dieses Blattes.

(FSkuàt:
I'ii>' kin Ilôtkì »in Vikiivnlll-

«iìiìtki'Lkk àk Ii o eli -1, k 1ì i-
tociitki' nklikn kinkin CIikI'ninî
einv ?nkitk Iikllnkckin. (562

àclrs88e: Ilvtki lln I,ickk,IVkA^i«.

wslobe die Irausnarbsit-
>1 svàuie Reut1i»AS» be-

soeben, binden gute und liebevolle Tut-
nabms bei billiger lZersobnung. — ITo-
spvkts und Becksrsnven sieben vu Diensten.

Lrau Reg. Raid, obere Ledsrstrasss
in kentlingen. (667

Xsào vains,
die au Haarauskall leidet, versäume
das Haarwasser von vr. lüoller vu
kauten, das in Ssstsrreicb nnd Deutsob-
land seines ausssrordentl ieb günstigen Lr-
böiges wegen bsrllbmt ist. Dasselbe ist
rein unsobädliob und gibt grausu Haaren
die trübere ?erde und dugsndkrisobs wie-
der, Drsis per Idasobs ?r. 2. — bei
H,. Xrs,xf, (loillsur, Haxenzvell bei
VKil, — (Nranko-^usendung,) (577

?i'ÄH6llürliöits8(Ztiul6 NsutlivMQ lVllrlwmdsr^s,
S'il (và à ?roìsktorsts Ikrsr HsZssìâì àsr WuiZûl Olga.) i.Tag, 364 Ltg,)

Der uäobsts tvurs au der Lobule beginnt Dienstag den 1. ijept. und scblissst Lamstag den 19, Dev, Ausbildung in
säinintlioben weiblioben Handarbeiten aut Grundlage des Ssiobnens: Dnterricbt in Duebt'übrung, kautnüinnisoliem Recline»
und Lorrespondeuv, IVissensobattliobe Vortrage, Ausser praktisober Ausbildung der Lcbülerinnen bildet ein Ilauptgesiobts-
punkt der Anstalt die Heranbildung von Lebrerinnon kür Industrie- uud Lrausuarbsitssobulsn,

Antragen nnd Anmeldungen sind x» riebten an ^3,8 ^orsîEàsi'Z,iM.ì ÜElt ?Zk3,11SNS,rIZSÌi3SL!îu1s.

tür ein keines AVoisswaarsn- und Aus-
stsusr-ttesobätt, eine Dirsvtrios vum
sofortigen Lintritt, H672

673s Lins gebildete 'ckoobter suobt Ltelle
als Hausllältsriil in eine kleine gs-
bildete Lamilis mit Lindern, Sü'eitsn
unter Siller 67:! an die Lxpedition d, tll,
erbeten.

Mie VmIkMllsàiìà M Z

können sin kuob, welebes durob
begIaubigteAttestenaobwsist,das.s
selbst botknungslos Leidende nocb
Deckung banden, kostenlos v,d, d, L,
Dopp in Lleido iltolstsin) bsvisben.

Mrikâtioii iivâ M8K8 IcüZkr ia

8p eu
bester Construction, versobiedener Srvs-
sen, ckür DStels und Drivats, von IT. 25
bis?r. 2555, mitlmktvorwäriiisr-IIsZrilstor,
sobweiv. Datent dir. 95, 5srantirt 25^,4)

Hrsxsruiss au Zrsuuwàrisl uuà 2sit, —
Lsinste Rsckerenven und Zeugnisse sieben
vu Diensten.

?r. KrüriiiA-vutoit iv Lisl
66s Loebberdckabrikant.

1i

îlî. (Isià) 8st!k ----
/îeduug vom 13. bis 17. dull 18!ll.

1 'trett'er à Dr. 2SF00 — Lr. 25,000
i „ 10,005 10,005
2 6,g>«c, 10,500
6 - 1,055 „ 5,« >00

15 60«i> 6,000
4«« 200 89 >05

8«» 105 8,000
165 -,

->0
^ 7,500

359 25 7,600
655 20 12.000

1259 10 12.0«>0
2« >05

» »
5 10.000

4389 ckretker mit Total Lr, 120,000

.4u82itIlI»IlK Vvil il! Ilîìiìl'.
Durob Lsbernabme eines grösseren

(juantuins kann von sstvt an dieso Loose
nnd so lange der Vorratb reiobt, abgeben
wie ckolgt:

155 Loose tür Lr. 158. —
65 55. ^
15 11. 55

6 „ 6. 95
Linvelns „ » I. 25

Dankgesobätt liwr-Lcbnelver, Aüriob,
Daknbockstrasse 15.

Depot bei (575
3. Vcsgell, Ltreblgasse, 2iürieb. und
tranv öeldler, Sigarrenbdlg., Lt. 61 allen.

Lür eins 'Loobter von 18
dsbrsn oins Ltelle, sei es

als Ltülsm der Ilauskrau, als Rinder»
mädodeu oder in einem laden als Aus-
bülks, (566

cliâniiinKiisr
der

-----» SisIIs. -----
2!ü.ri<zlr — Idntsr-Iliisstrircgsr!.
c.irtk nvil k I l'. 2. 2ö PI-. I«'!.
Cartk blanklik „ 2. 50 „ „Idalbs Llaseben 55 <Zts., pro - z LI, msdr.
Die Lbampagner siud uiobt durob Lob-

lensäure-Imprägnirnng, sondern vermit-
telst NädrnilK ans Hatarweill und
vwar obne irgend weloben liusatv von
Lpirituosen oder Ligueur bergsstsllt. Die
Lbainpagusr sind den tranvösisoben äbn-
liob und tlesuuden wie Lraukeu ausser-
cu'dsntlieb gut bekömmliob.

Verkant« - Ltviio tür Lt. Callen:
<1. á. Hots, Antlitz,

Im Liuvelverkauks erböbsu sieb die
Dreise um 26 Lts, pro Llascbe oder
15 (lts, pro balbe LIasobo,

Vertreter tür die Lautane Lr, Sacken,
Appenvsl! nud Lburgau: I-eullll-lllartzr
in 8t. Cailen. (585

l.SNKWîeS — (wivickidüiiclslt
Ì3Ï7 m liacli, !!M I>I8»!«; àz 8ti'àM8è8.

676s tzlescbütvte idpllisobs Lage, präcb-
tigs Rann snwal dun gen, lobneuds Lpavier-
gängs, Auob als Llebergangsstatiou naob
Arosa sebr geeignet,

Lensionspreis ?r. 3. — tägiiob, Am-
mer IT. 1. — bis ?r. 2. —.

Bestens smxüeblt sieb

lûmràjitki'-tîhiiltilhiiuiiA
äs? Darrässlrritt,

Dr, 1. 10 (527
S krapdoloß Milkt, Mràss-Miicli. I
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Präservenfabrik Lachen am
Zürichsee.

ma

Vorzüglichste Haferprodnkte, Leguminosenmelile, Dörrgemiise, den Irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

rvrr Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. \m

Grand Hôtel
des Salines

Stärkste Soole des Continents.

Herrliche Lage am Rhein.
Vorzügliche Luft. Ausge¬

dehnter Park. (1H69SQ)

Soolbad Rheinfelden
Eröffnung der neu erbauten, auf's feinste eingerichteten „Villa Concordia'

Bad und klimatischer Kurort

FARNBÜHL
Postbureau

Schachen
bei

Luzern,

Bahnstation J.-S.

Malters.
Saison

1. Mai bis 1. Oktober

463] Gypsfreie Stahiquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ü. Meer (nach St. Moritz höchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole. Meersalz), Douclien. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmut!', Bleichsucht und Genitalaffektionen, hei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswerth ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige, geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt, comfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse. Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur "Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt. Kurarzt. Telephon, Prospekte gratis. (M 7486 Z)

O. Felder, Besitzer.

ooooooooooooqoooooooooooooooooooooooo

Rheinbäder. Eigene Sennereien. UAfnl HinfüGliiT
Tägl. Production der Kurmusik in IlUlul lilulbuilf
beiden Etablissements. Blust. Pro-

_ IM '
spectus gratis. .T. V. Dietäcliy. (tili IlllOli, [470

(45 Zimmer mit 70 Betten und Wandel balm).

—- Xja/u.sa,n.n.e- —
Pensionnat de Demoiselles.

"Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, au salubrc,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Mai Hard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne,

fOT Wolldecken.o
o
oo
ooooo
q Bahnhofstrasse 35 S. Briipî>tiC}l6r? Zfll'icll Bahnhofstrasse 35. q
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Steppdecken
zu Fabrikpreissen à Fr. 9.80, 18. —,

26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Kallmann's —

Reform-Baumwoll-Unterkleidung-:
Strümpfe, Socken, Leibehen, Hemden.

Beinkleider etc. etc.

"GrÖ3stes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

1
3 unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80,

5. 50, 6.80. 7. 80. 9 80.10.80 u. 11. 90 ;

Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;
Weiss bis Fr. 23. —.

Jacquartlclecken,
halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppdecken
mit DaunenfLillung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kinderwägende cl; en
und SchlnmmerpufFs.

Tischteppiche, Tischzeuge, Boclenteppiche
Leichenkleider. [482

ooo
oooo

Seil® Mnelpp's
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Hub er in Zürich.

o Eine kleine Schrift über den

Haarausfall iMzeilips&pieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Mineralbad Andrer
lOOO M. ü. M. Kt. Graubünden Splügenstrasse

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Vianiala, Roffla, Piz Beverin etc.). [432

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (O F 9189)

Kurarzt : Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Appenzell J.-RL

am Fusse des Säntis.

Hôtel & Kuranstalt

820 m über Meer.

469] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren, komfortabel
eingerichtete, grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage.

Bekannt für gute Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause.
Prospect gratis. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. Mai. (02952G)

———— Omnibus am Bahnhof Appenzell. ——

Stahlbad Kimtwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfalirungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche, Blut-
armuth, Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. IVoller-Briiiiiier.

Davos — Graubünden.

Hôtel und Schwefelbad Spina.
Klimatischer SommerKurort - Eröffnung flen 15, Juni.

451] Altrenommirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Piatz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und Laubholzwaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H1059 CR)

Familie Â. Gadmer, Besitzer.

Hôtel Drei Könige, Kheinfelden,
in schönster Lage ausserhalb dem Orte, mit grossen, schattigen Gartenanlagen,
freundlichen Zimmern. Bäder im Hause. Gelegenheit für Milchkur, Mittelpunkt
der schattigsten Waldausflüge, billige Pension. (O F 9555) [508

Rud. Kaienbach, Besitzer.

Sool- und Mineralbad Osteringen
Ktri. SchaffBausen).

539] Altbewährte Kuranstalt gegen sämmtliche rheumatische Leiden und
Nervenkrankheiten. Herrn Pfarrer Kneipp's bewährte Wasserheilmethode. Pensionspreis

3—41 2 Fr. Prospekte gratis und franco.

Der Eigenthümer: J. C. Hablützel.

Gasthaus und Pension 2. Hirschen
auf ISur^ bei- JScltwyz.

551] An lieblicher, aussichtsreicher Lage an der Bergstrasse zwischen Schwyz
und Sattel, nur eine halbe Stunde vom Festplatz der bevorstehenden Bundesfeier
entfernt, finden Erholungsbedürftige angenehmen, ruhigen Aufenthalt hei sehr
massigen Preisen. — Es empfiehlt sich bestens

Der Eigenthümer: F. Küttel.

Schweizer Frauon-Zcitmig — Blätter fur den häuslichen Kreis

^ràZ6rv6iiàdà XaeXsii am
2Qi°iàK6s.

lltìài'pi-oàckte, IiLKMlàosèMMàl«, Vöi'i's'6uzü86, (lsii trisellöii (-6MÜ36O im 6s-
seliMcielê Aleîcd. :m Veväclulielllmil voi^u^islmO. ^Li'tiZ'v 8nppvi! à liàln, >vomit ixiseli vm«I uni-
mil ^Vn33m 6ie ^volllsedmöäönästen uilä imIipliaklösleO 8upp6n dsimilst >v6i'66O m>i>!>. ii.

668uà. W0il!8e!lm6ok6n66, Isît unci Kkiei kl'spÂl'ôà Quelle. s423

S?2.uâ Hôtsl
6.63 K^IilISS

Slàllistô 8ools âes Loiiiilleiits.
Lorrlieiio I.a^e «m Mein.
Vnu/uiglicve vult. .Vusge-

àevnteu pauk. >'!Ilà>))
^Wlàâ NÄOUM

LriilînllvK âor neu krimuten, snt'-^ l'vi«8tp eiNKkrielàtvu „Villn ('oueoi'iîiip

unci KUmstlSOlier Kurort

» ì « > lî l'» i.
postvnueau

8? <; >> :> < îi < I,
l>ei

Lavnstation à.-3.

Allkìlìsr
ZÄison

Mai vis l. vkiovsr
463) tìxxàoio Staklguslis von grossem Lissugvdalt, 730 Zl. ü. Nesr (uao!» 8t. Norits Köoiistxeiozsnv 8t»iilgusllv).
Linkaelie unà Muoralkààsr t^usâtse: 8ools. Noorssi^). vouoksu. piiseim vuli- unà Xiexsumilril nus oixeuer 3t»Uu»K.
Nâe». Mron von xrvssem vutvlg de» Slàrmutd, Nisiovsuovi uuâ Ssllltàktoktiollsu, iiei Lrkraàoxsu âos
Nageiàrmksusls mit ikron ?c>Ixen. 8edr ompîeilieusrvoà keruer à ksvollvalssvslltso uuâ LrkàngsdeàtirkiKe.
àgouevmstsr áutevtkait klìr 8omi»eràisckler. Zâiiâea ialxines) Läima, aumutkixe, Kssâàtv I-»xs mit xraàt-
voiler àssiât. IValàpark in unmitteibsrsr Xâve. lvurkaus rsnvvirt, vomkoàboi ausKestattet lvp Ammer mit
120 Letten). Grosser Lxeisesaal mit serrasse, i.ese- nmi vnmensalon. LiliarA. âeutseke Xexelkaiin. Xinâsrsxieio.
puvmverke stets sur VertiiKunx. ?ensio»-spreis. «Iles inbexriKsn ?r. 5—6. Familien veràen vesoaäers berkok-
siâtixt. Liursrst. rslspàou. Prospekts gratis. (A 7486 A

O. IZì?siî5ZSr°.

OSGQ000G0OOO0OOOOOOOOSOe)OOGOOOOO0OOOO

Kdkiilbàllôv LiMö SMllölkiöll. Il/ìf/zl Ilîalcmliis
'l'SKi. Produotion ,1er têurniusik in Ill/Ml L>10i.àîlIIV
vsiâen Ltatiissemeuts. Must, pro- I»I '
spoetus gratis. .1. V. Vietsvlix. il III ItllOllI. s4?y

<47, /îzniìlvr ,iiit 70 !5v1ài uns! IV-nxIollialin».

ken8wzêWt à àiiWÎ8M88.
killer IZoîstoii.

sitaöe âaus uno situation ravissante, avsv
iKrimà pare, veaux „invraxes. au «àvre,
à ziroxvnitv às vauaaiias.

Nilc!ktM0 Vouvi' Nâillsrcl-Viûo?,
vvv^ Villa iiastaii. I/ausauns.

ZM^ MfSMÂSàSM.-O
O
O
O
O
O
O
O
O

^ kaliniiofsipALss 35 H-. 8atlii5of8ii'A88S 35. ^
OOOOOO0OVQOGSOOOOOOO0OO0OSOOOOO3GSG0G

vaviàv^iei-sen à lvx !i. Vu. 1^. —^
26. — «uà 38. —.

âIZ.siuvsrkàuk von
— vr. I-avmanu's —

üksorin-IZaumnolliviiiveiiZeilinng:
Vtiàiinptv. vockaa. vaivc liaii. Vlaiiiciva.

iZeiiwIeiäsi- etc. etc.

Grösstes I,s.ger ia:
'M'oll- unà VksziàsâoàLv,

^
z unter Keu'vilniieiiem I-»äe»prsis:

Krau uiul vrauu su
?r. 2. —. 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80.

ô. 50. S. 80. 7. 80. S 80.10.80 u. 11. 90 ;

Uoiv von 1V-. 6. — vis ?r. 13. —;
Veiss Vis Vu. 23. —.

ir<z<ziìkìr<1<l<c<zlv<zzz.
valv- u. «ausn-'.Ileu. von t'r. 11 Vis 23.

mit vsunsniüvung, vuuäervolle.s va-
vrikat, von vr. 42. — Vis vu. 800. —

peu 3tücv.
likisogkvksn, Xinàornageixleolvvii

unà VclllunnneuziuIIs.
I!scvtspp!evs, Ilscv^sugs, kacisnteppicke

vsicvsnvlsiàsr. f4Z2

O
O
O
G
O
O
O

Kà- MMSÎzszs^
allein äovte. leinene

^ZLUHâllEitZW'âZellZ
vsrssnàet gegen vlaevnavine

Martin Ktidsr in 2i1rîolz.
Vins kleine Levuitt üvsu àsn

ÄMMIII.MMWWZUII
vsrssnàet ant Antragen gratis unà tranko
àis Verfasserin vran llkrolins. Uisodsr,
3 Lonlevarà às vlainpalais, Geuk. s32

Uiiìkrslàâ Xntltt s'

1000 M. ü. ZT. Xt. ^ÄUdÜUäSU ZpliiAEnstrÄSse
vissnvaltigs (u)'pstvsrme tüu Lrust- unà vlagenkranks. Veu eingericvtete

visenmoorvâàsr vei Lcvväeve^ustänclen. Rsmenàe ulustlüge unà lValàpautien in
àeu vvive (Vlamala. votila. ?i^ vieveuln etc.). ^432

vost- unà veleguaxvsnvureau lin Vlanss. vensionspreis vu. 5. —. dimmer
von vu. 1. — au. (O v 9189)

Xui!il/ii v.". ^ciuAsll Zàiîi!. >Vittvv6 l i iti i.

àWkv^lI
am fusse lies 8äntis.

äölkl K XilîMàll
820 m über Meer.

469) 8ta.nà«znartier tüu gennssreiolis (tevirgstonuon. voiutoriavel singe-
rievtets, grossartige Parkanlagen, rkwsnâk, gesellüt/te, stauvkrsis vage.

Vekannt tnu gute Xiieve unà reellen voller. velkgraM im Hanse,
prospect gratis. lîeselikîàeiie preise, vràilnung 15. Zlai. s6929ô26l)
——— vmuidus ara Bakukok H.ppsii2sll. —

^tillllìlilll Xilntn vl.
12. NZ.i 1821.

Ssiinstsîion Sui'LSS, Ksnton l-U2!Ern.
466) lueicvlialtlgs Ltavlciuells, pâàeu. voucve. Loole, vlilcv-. ^iegenmilcv- unà
Uoikenkuusn. Fcvattenueieve Lartenanlagen unà Lpa^ieugängs. vrkavuungsgeinäss
veilsam mit ausgs?eicvneter tVlukung vsl allgsinsinsu Xöupeusewväcvs, ölut-
armntv, lllsievsucvt, cvuonlscliein (levûrinutterleiàen, p) .steuie, otiuoniscvsm Msu-
matismus unà tlievt unà I>si allen Vseonvalsseenten. väglicv üvsimallge vost
mit navsm velsguapvsnvuueau. .4vliolen àeu (laste in Vnusee. Pensionspreis
villig. — vnrar?v Viotor 7?ro1Ior. lv862<Z)

Vs empüsv.lt siev vsstens

I^PMI >V w6.

iZAVLZ — Li'Äubüllösn.

HâtsI uuä 5àsks1bZ.à Lxàà.
KIÌIUlì8lîIlôI' - WMU ÜKII IS. SMi.

451) uVItrenommirtes Plans, eins Vtnnàe silàllcv von vavos-piair, in xracvtvoller
Vage inmitten von vaàsl- unà pauvvolî^valàungsn mit scvön angelegten IValà-
rvegsn. Ole (jnslls ist von vs^vävrter lleilkrakt unà von àen Herren àrêàen
vsstens smptovlen. Prospekt mit .4nalvso gratis unà tuaneo. Vigones vuvmvsrk
am vavnvot vavos-vlat?. lliiligsr vensionspueis vei anerkannt vorüiiglievsr Vsu-
püegung. vs empLevlt sicv vestens )ll 1659 (!Il)

sssmiüs k. Lsàki-, Làsiàsi-.

Hàtsl vrei Hîiû^s. àsiukZlàsu,
in sevönster vage ausservalv àem Orte, mit grossen, sevattigen (lartonanlagsn,
krennàlieven Ammern. Lààer im vlause. (lelsgsnvsit tüu Nilevkur, Nittslpnnktà scvattigstsn IValclausLüge, villigs Pension. )O v 9555) »S08

àà. Xalendavd, Lssi^sr.

Liol- uiiâ. Ninsrs.I'bsL OstZràsZil
(15vrr. Sà-i u tì lvli ki rrsSir

539) ^.ltvsvàvrts Kuranstalt gegen sämmtlicvs rvenmatlscve Vviàon unà vlervsn-
Krankveiten. Herrn pkarrer Xneipx's ve^vävrte IVssserveilinetvocle. pensions-
preis 3—4' 2 KV. Prospekts gratis unà franco.

Oer OiAsiMümöi: L. Zîg,l>1iit2s1.

6àà2.U2 UUZ. ?êULÌoil 2. Drs:Iisil
Auf lîui'A döi

551) Xn lievlievsu, aussiovtsrsie.vsr Vage an àeu IZsrgstrasss ^^visoven 3ewvv^
unà Lattel, nur sine valve 3tunàs vom psstplat? àeu vsvaustovenàsn llunàesfsieu
entkernt, Lnàen vuvnlungsvsànuftlgê angenevmen, ruvigen kufentvalt vei ssvu
massigen preisen. — vs empüevlt sicv vsstens

Oki' Oio'kutllümk!': ILüttsl.
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KÜCHE
verlanget

"aîlen Colonial-, Drosrneii- n. Delicatess^eschäften
oder in BERLIN C., Seydelsfrasse 14; in PARIS, rue Montmartre 154: in NEW-YORK, Park Place 45 u. 47.

Zlur mit lüaffer mtb einem fleinen gufatj frifdjer Butter jubereitet, fdjmecFen bte (VL'lltÜKtitlH'i'lt non Maggi porgiigltd?. Sie ftitb auch natjrtjaft unb in reidjer Tins--
wat)I in allen Spejereb unb DeItfate§maaren=(Sefd)äftert in Cabletten für groet Portionen jn jo Happen 311 bekommen. [413

Privatkuranstalt für Kinder
Gründung-sjahr _ A.6g"6I"iS6e Ca" 8-°° Meter

1) Erholung sstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für
Wasserlieilverfahren. Knaben bis zum 12.. Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee, April 1891. HÜrlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt.

OOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

IMigräne-Elixir
8 Bestes Heilmittel gegen Migräne lind Kopfschmerzen jeglicher §
g Art. Depots in den meisten Apotheken. [13 g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Unübertrefflich gegen nasse und kalte Fiisse,

Lederscliuhwaaren
mit garantirt wasserdichten Guttapercha-Sohlen.

4i8] I. üpecker, (ogissiw)
19 Kuttelgasse eil Bahnhofstr. 52.

2^H-EL!XK. PULVER UNO J
""" ¥

DER ABTEI VON S O U L. A C
(Frankreich)

Bom MAËUELQieETE Prior
2 goldne Medaillen : Brtal Mit — London f!8i|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

iRFUMfflI Horch den Pi

im Jahre 1*9 M Pierre BO0RSÀUB

« Der taejiliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictlnar,
in der Dosis Ton einigen Tropfen s
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,{
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1S07ö Pf&fglg|I 06 4108, rneCroix-de-Segnej]

General-Agent : MtWill BORDEÄUF
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

GrOsstes Bettwaarenlager tier Schweiz
Gegründet 1S66 J. F. Zwahleil, Thull. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatl'atzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aul Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Cacao soluble
(leiclit löslicitier Cacao)

Ph. Suchard.
Die Vi Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„Vi „ „ „ 1. 60

V 1/8 11 11 11 11 •

6 Gramm dieses Bulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Automatische Waschmaschinen
— amerikanisches System — deren Leistungen in den
Nos. 43, 47 dieser Zeitung v. J. und in No. 24 d. J.
ausführlichst beschrieben worden sind und durch
vielfache Zeugnisse glaubwürdigster Personen genügend
bestätigt wurden, haben sich unter den scrupulösesten
Anforderungen auch bei uns bewährt. Unbedenklich
und ohne Weiteres, da sich mehr nicht sagen lässt,
dürfen daher alle Hausfrauen, die auf schönste Wäsche
bei geringster Mühe und bei grössten Vortheilen halten,
diese automatische Waschmaschine bestellen. Bereuen
werden sie, dieselbe nicht schon längst gekannt zuhaben.
Grösse Nr.I, für ca. 15—20 Hemden, pr. Füllung à Fr. 24

II, 20-25 „ „
"

„ „ 30
liefert nebst Anleitung, gegen Vorauszahlung oder Nachnahme des Betrages:
574) D. Lavater-Butte, Maschinen-Ingenieur, Dietlikon,.Ct. Zürich.

Herr Lavator Die Wäsche aus der automatischen Waschmaschine ist nicht zu unterscheiden
von einer solchen, welche mit viel Mühe und Arbeit von Hand geriehen wurde. Diese einfache,
praktische, Zeit und Geld gewinnende Maschine ist überaus empfehlenswert!!, besonders allen Frauen, welche
die Haushaltung ohne fremde Hülfe besorgen wollen.

St. Gallon, den 30. Juni 1891. sig. Frau Hausmann, der Hecht-Apotheke.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille i237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (ra5L)

Weltausstellung Paris 1889.

Erste [Preise an allen Ausstellungen.
Denn!er's

EisenlbitterInterlaken.
An der Hand von 30jäliriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisen-

miitel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundhe-it und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Déjpôts in allen Apotheken.

Müller's
(Morien-Kaffee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Wasser be-

fg Schwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [5/6

deutscher Cichorlentefg
i 11 Holzkisteln,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit Müller's Cichorien-
Kaffee in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen

50-JAHBIGER ERFOLG.
Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist

L'ALCOOL
de

ILzEZeirTTiEailE] BICQLES,
553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes

Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr
geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)

Man verlange den Namen DE RICQLES auf den Flaschen.

Schweizer FrsmeN-Zeituns " «lâtter Mr den häuslichen Kreis

MK
i/ö/'/snFsl

Men Ovlonîa.!-, Drohnen- n. FMK
oller in K^KLIsi ll., 8svlle>strs-sk !4^ in pkk>8. rug litlovimsttrs iS4: in tl^tV-V03i<. park place 4Z u. 47.

Nur mit Masser und einem kleinen Zusatz frischer Butter zubereitet, schmecken die Gemüsesuppen von IVîlaAA'i. vorzüglich. Sie sind auch nahrhaft und in reicher Aus¬
wahl in allen Spezerei- und Oelikateßwaaren-Geschäften in Tabletten für zwei Portionen zu I<1 Rappen zu bekommen. s41.3

?ràtàrg.ustâ,1t kür ^iûàêr
tZvûuànZ-sZsà zìZlilà -à- Oa. soo Meier

I) Lrkolullgssistiozi kür kürperliob scbovgcbs Kinllsr. 2) kpeiitalaktlieilllllg kür
Vasssrlisiîvsriadi'sll. Knallen bis sum 12.. klälloben bis sum 17. llabre. s'411

Regerisse, Rxril 1S91. KàZÍWATîS, à'^t,
Löscher der Kinllsrliuranstalt.

QQOQcZO0ONcZQVOQOOO00KV0cZOOeZ0eZcZQeZQ0OOQOtZOQQOQQcZQ00Q

jUMMir «USj
A IZeà lleilmittsl Zexeu UiArà mià ^oxtsedmeiv-su jexlielisr F
O ztrt. Depots in äizn moiàit àpotfteleoit. ^13 0
OQQOOOO00cZO00cZeZQ«cZSVeZQeZQOQîZOOQQOQOLL00llOOVOQOQOO0

Hlliàl'il'MiLll A6A6I1 llchSö Mlà ìwliô ?ÜZ36.

IchLàr8âàMRM°mi
mit piiiuntiit uasserclichtmi Kuitspei'Lhü-ZghIen.

4lâs ZT° tHKZ«à«è^ sOSlSSll?)

19 bluttslgassc ^ìîr°1<?l3i. Lallnliokstr. 32.

eu»«, r»«.«» u« ze«W>^l

V L) V-!

ZZOM - Srw?
s AvZeê^.G LrSü«! jîîàê — Iivlldao tmV

kkìWWZê I>°rei> «Zev?i

w là D'^R ^ <^W?jgrks WM?b
« ver î2S?Iiekk <Zedravek àss

Zläda-LIixirs àAK.??.Lvnàtlllgr,

im V!a5s Yasser verììiiàrt, uncio
dei!t ââsvoklvsrà cigr^âetms.k
velekev er vsissen Vlav? unâ k'ss-

ìi^sit verlsikì rmà äabsi às '

^akntlvigcd gtàr^ì unà AS5Ullà

avk âiess aide rmä pràisede Vraspâràtiov
merksàm maetiev. vslcds à dS8ìv Lvilmitts! lllià lisrs
sivxjg« 8lZdst? tör Mâ gsgsn ?iìdiils!ijôll 8lllà,
L»v: xsssrSii^t tîS7 H ISS^! 0SâtlZ8, ros Oroii-tls-Zsxiis^

: SLZZVW

vegniàt 18kil AM^âàîG»^ °WZîTZN« «°sààt I8K«

Ver.senào krauko llureb llis ganse Kobrveis gegen Lost- null Lisenbabn-klaob-
nabms gut verpacht alls Körten gefüllte LsvKIiettsil, ülltgrbsttsll, îlisseu unll
Kvsslisarmsil'-chsu, selle verlangte Srösss. korgkältig entstäubte, gereinigte unll
gsllörrte llauinreichs Lsitksäsrii, PIsum, Matratzsulmsr unll Volle. ^ s126

Rul Verlangen vorssolle ielr gerne llie Lreisliste.

«WîTàRs
(1sZ.sàî IS^IZ.QàS^

?Ii. 8uài d.
vis ^/2 Xiio-Lûàss im vàil vr. 3. —
„ich „ „ „ „ 1. 60

„ Vö „ „ - 00

k Kranzur âlssss Vulvor« xsuüxsu sur SsrstollNux stusr snte»
?a«ss Lasao, >— I. LUo — LVV lra»»vzi. s6l

vmxksiilt siod àurà vorMMeiis <)llg.Iitüt uuà bilIÍAso vrsis.

— amerikanisches kvstein — llersn Leistungen in llsn
blos. 43, 47 llisssr Leitung v. ll. unll in Ao. 24 ll. L
auslülirliellst beschrieben vorllsn sinll unll llureb viel-
fache Lsugnisss glaubovürlligster Lersonsn gsnügenll
bestätigt vurllsn, lurbsn sieb unter llen serupulvsosten
Rnforllerungen aueb bei uns beväbrt. L'nbellenkliob
unll obne lVeiteres. lla sieb insbr nicht sagen lässt,
llürksu llaber alle Hausfrauen, llie auf schönste lVäsobe
bei geringster Uübo unll bei grössten Vortbeilen baltsn.
<Iie.se automatische tVasebmaschins bestellen. Bereuen
v-erllen sie, ll ieselbe niebt schon längst gekannt ^u ballen,
tirösse blr. 1, kür ea. 15—29 kleinllsn, pr.LülIunsä?r.24

tl. 20-23 30
liolert nebst Luleitung, gegen Voraus^ablung oller blacbnabms lles Lstrages:
374j V. l»avatvr-àntte, Klaschinöll-Ingenisur. OisililioA, Lt. Lnrich.

6vIàiìH UvâmIIv
àOÂîZ.srr>.is QÄt. äö iv'VÄnczs 1384

(?oIäLNß NvtlMlv
MsIt3.U88tsIIlli.riA àtrvsirpsri. 1385

(Lvläens NßämIIv 1237

lotsen, àsstâiiiA à8t6ràll.w 1887

(FvIilftNV NvàîIIe (WWt)

MsIt3lli88ts11llìriA ?3ris 1889.

UMsts ch'r'slss âri s-IIsir kVirsstSlIririASri.

^»»ei»A»àììSr
^ irü. îS 1 s. S z^..

Rn ller LIanll von 39säbriger lllrfabrung kann lliesss overtbvollsts risen-
miiiei llen lllansinüttsrir ^n ibrem eigenen stärkenllen ttebranchs, sorvis kür
ibre kleineren nnll grösseren Ilinller niebt genug empfoblen overllsn. Die
verschiellenaitigsten Ltallisn ller kZielebsuebt, Liuiarnuitk, 8ebvväeberus!änlls eto.
Lullen llurcb Rnvsnllnng von Osnnlsr's lkisenbitter rasche Heilung unll ksbren
gesundes kusselien, rssiust unll Körperkraft allmälig vieller izuiüch. Viele
Vausenlle von Nüttern unll Ikinllern sllnaben ovis Klällebsn) verllanken ibm
ibre ovieller erlangte <Zesunllbe-lt unll ibr blükenllss àusseben. Lei beginnen-
llem Riter ein berrliobes Stärkungsmitte! tür bsills tbeschlschter. blnterstüt^ungs-
inittel bei Lrübsabrs- unll Loinmsrkursn. s442

irr otI><oIo<oII.

— Nüllsr's —
sàkvi'ieii-iiààe i» kleelidiieliW»
ist eins reelle, gesunllö nnâ zzivlit mit Yasser ds-

W sodvvrtv Lugabs ZUM Lobnenkakee unll belleutenll
billiger als H5 - 6

^»àOî'SSZîtGÎ^
in lZo l ^ki st e l n,

ovelobe letzteren sobon aus ikeinlichkeitzgrünllsn in keiner
weise mit ller appetitlichen Lleobverpaokung ?u konkur-
riren vermögen. — bis ist somit Müller s Liodorieu-
Xatkee iu Llevüüüvdseu als sobovei^srisobes La-
brikat secleiu a u s 1 â n ll i sob e n Lräparat vor^u^iebsn

5 « I ì SI lî ê ^ I » lî I «»I
Ler à v « Xi ?ksffsrmün2 ist

1 k I.<<»<>!
ÄS

SL3s Segen selles tlQZiv'oülssin empkodlvll. Kesuuâes uuâ erkrisvûsîa-
ües Ksträuli. 53 Rusneiobnungen. Fchutxmittel gegen Lpillemien. kebr
geschätztes Loilsttsn- unll Labn-lVasssr. Lakrik in Lz-on. sbl5909X)

Klan verlange llen blamen v H auk llen Llasoben.



Sdlhretîcr JTraurn- Stifims — Blätter fur ôeo JjaualWfen Srsts

Oettiiiffer & Co., Zurich
Erstes schweizerisches

Versandtgeschäft
Centraihof
Zürich. —-

___ Total-A Ii«vorkaut* in Kleiderstoffe u.

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Manner

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Alierneueste Modebilder gratis.

Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir
und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

per
à Fr. -

s ii m m bliebe vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen herabgesetzt

Doppeltbreite ffielton-Foulé in solidester Qualität à

do. Englische Tuche
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität „
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux „
do. do. Cachemirs,Mérinos, Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellscbaftsstoffe „
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität „
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche „
Doppeltbreite rohe und gebleichte Baumwolltücher „ „ -

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der

Elle p.

39
-. 45

75
75

-. 75
85
63

1. 05
27
45

-.40
1. 75
-.26

er Meter
—. 65
—. 75

1. 25
1. 25
Î, 25
1. 45
1. 05
1. 75

— .45
—. 75

-. 65
2. 95

—. 44
Muster ladet

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. PrimaFoulards „ „ „ „ „ „ „ —. 33 — .55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ —.39 —. 65

Separat-Äbtheilung für Herren- und Knabenkleidersioffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Cean-traHa-of"

P. S. Muster in Frauen-, Herren-
Oettinger & Co. z-cs.r3.cia..

und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Insirumanianhandlung. Abonnements,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
gSF" telirer und Anstalten

gemessen besondere Yortlieile. [732

Eisschränke, [4os
sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm.C.A.Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Züricll Eisgasse
— Gegründet 1863. —

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Auszeichnungen Î

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportir-vorrich/tung. [236

.Davis" unter- ^ der Davis - Nähmaschine
in ihren 1W- "4BSf sichert unbedingte Ge-

Die
scheidet sich
Grundziigen ganz von den IHfiHWj nauigkeit der Funktion
übrigen, im Gebrauch vor- bei den stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen VfSiSlSiijjfip den leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich WjJÉji fislSyltä Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie v—m/ '/Ä/ Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- m MY in Folge dessen sich diese
sergewöhnlicher Leistung IM Maschine für jede Art von
bei verschiedenartigster c Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- ist ebenso leicht zu erler-
cale Transportir - System nen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) :
A-. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Dtilti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, IZiirich.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Materiai-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Diessenhofen. Babette Klissling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Willielmi-Benz, Hechtplatz; für Schaffhausen: Herr J. Vogel-Müller,
Posamentier.

ÜZu verdienen!!
1. Durch leichtes Plaziren eines

Landesproduktes

Fr. 1500 à 2000 per Jahr.

2. Mit angenehmem Verkauf von
industriellen, nützlichen und sehr gesuch-
ten Artikeln [549

Fr 4000 à 5000 per Jahr. J

3. Für jeden Landbewohner, durch ein¬
fache und sichere Arbeit garantirt
Fr. 3000 à 400Öper Jahr.

NB. Richtige Auskünfte gegen
Nachnahme von Fr. —. 85, welche bei jedem
ersten Geschäft zurückbezahlt werden,
durch das Haus Rochat - Bauer in
Charbonnières (Schweiz). (H1977Y)

j5)\Gcompanys •2 O IJijü o«"7 L.

NUR AECHT
wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt,

!l"ii
s bu o 3 d 5^ ä a 2 2g

•s3na| Si
»Ö h ©

SglOJ£ 6

1|§^1

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

558] Nef & Baumann, Herisau.

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebsnbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. ——

Champagner und Asti.
Offene Tischweine:

Rothe und weisse
Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eng, Wolfer & Co.

(Rorschach. [64

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reinen

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

So lange Vorrath
meines vorzüglichen

chinesischen Schwar.zthees

I" Ferro Soitriioag
in prachtvollen hermetisch verschlossenen
chinesischen Original-Büchsen offerire à
Fr. 3. 40 per Büchse von 1 Pfund. — Bei
Abnahme von 5 Büchsen à 1 Pfund 10%
Rabatt franco. Muster gratis. Der
gleiche Thee wird anderswo zu Fr. 6. —
verkauft. "fSH (H 2909 Q) [755
Ed. Wirz, Gtartenstr. 66, Basel.

| Keine Mikroben mehr
« in der Milch!
S 565] Um die Sterblichkeit der
£ Säuglinge zu bekämpfen, kocht
C ihre Milch in

1 Oettli's Sterilisator.
* Apparat für 8 Deei Fr. 3. 50,
5 für 16 Deei Fr. 4. 50.
S Im Verkaufe bei den Apothekern,
g; Bandagisten, Quincaillerie - Hand-

$ lungen u. bei Pflüger frères
Si & Cie., Lausanne (en gros &

L
détail). (H 7435 L)
Prospectus franco auf Verlangen.
» é\ g £% #% g gg *u iAAilflilii

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

GMiRM- à XàiâLestes scbwsi^srisebes

Vsi>Ks,nât^<zs<2liki1 t
vontraldok
^ ii r â <z Ir. —.

^ «<»I ìn«»« in Itl«^l«i« r^t«»ßi« ».

Muster in ZLIoiüorstotksn
Mr krausn und Naniier

sowis ^kaaronsenännAvn
portofrei in's Ilans.

4lîc-r»o'.iestv Iloilobîlâsr «i'ati-».

km unser snorin Kresses Lager 211 räumen, baben wir
unâ erlauben wir uns blos einige dowpivlswsiss anaukübren:

à Kr.°-

Siìmmtlîvào voànàsn àtikol SU s.nssvrASll'ölrnUod dtlUxsn ?reissu Iierabgosstiit

Doppelrbrsite Mslton-Koirlô in solidester Dualität à

do. Luglisodo Lwodo
do. Larroaux u. Ikopxo-Lazre in bester Dual.
do. Oameiitiiode in vorattgliolister Dualität „
do. Loinwoil. Koulv, Zîazrô und varrsaux „
do. do. I-avrn-'rsiiaig,L.azrs u varroaux
do. do. kZaodoiuirs, Merinos, dlonveautos

Mousseline laine, Sali- nnà Neseilsodaktsstokts ^

"iVoll-Lsige, vor^ügiiebster tjualität
Kupons nnà Moirès-Stotie in bester tjualität
llxkorâ-Klanells in vnr^Ugliebster tjuaütät ^
Lassenâe Lesat^stotke in Lammt. Leide nnà keluebs ^
Doppeltbreite rode nnà Asvlsiodte Lanniwolitnvder ^ „ -

ldur kinsielirnabine àer Ltolt'o ànrcb gefälliges Verlangen àer

r»? p.
3S

-. 45
75
75

-. 75
-. L5

63
I. 05

27
45

.40
I. 75
.26

65
—. 75
l. 25
1. 25
I. 25
1. 45
I. 65
1. 75

— .45
—. 75

-. 65
2. 95

—. 44
Nnster ladet

Lisässer Konlarâs in vorMgliebst. Dual. n. solidest. Druek ì>. Kr. —. 27 —. 45
à». VriinaKonlarâs „ „ „ —. 33 —.55
do. 2sp>dir-Lattiste n. Maâaxolana, bester Dual. „ » —- 3V - 65

Zkparai-Kdilikilung wk ^kkksn- unc! KnAkknitlsicisrsioffe.
Lnxdin, Velour n. Ldeviot, en. 140 Dm. breit, reine IVolle,

nadeltertig à Kr. 1. 45 2. 45
ZLurulNAS.ru, Lldosuk n I-oâen do. do.

^ 2.95 4.35
Lerner Laidlein, on. 130 Dm. breit, best existirenàer Dnai. „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reiebbaltigeu Dollsotionen von Lerrsli- Ullâ knsbeuklvider-
Ltoiisll versenden iimgebeilâ iraneo.

Anstalten, Vereine nnà Wisüervsrdänker werden speruell ank nnsere
billigen Vusverkautsprsise aufmerksam gemaebf. )492

bütliebst ein

8. Zluster in krauen-, Ilerreu-
Ovìtillxvr à vo. 2-s.trl.sià.

und llliiabkiikleiilerstotkeii aller voi baiulenen tjiialitäteii u erden uiugeliend kranvo iii's Kans geliefert.

Lskpilclep l^ug, àwk
XMglîsn- u, îrsinimsntWkanlûunx. ilinninsingiiis.

?MjM
von solillosiemSau
in kisenrabmen,
Zut stiininbîìltiK,

mit sobënsm,
lêinitigem ?on,

roll 6W?!'. âll,

ÜNi'iriOQi'u.iriZ
Mr Soduls, ZLirsds nnà Usus,

von 125 ?r. nn.
----- Preislisten ant lVunsob.

Lls.uk — lausvli — IVIiotko — ätZTsdlung.
(Asbrenebte ?inninos nnà Llügel un

sebr voblisilsn kreisen.
I-elirer nnà 4nsia.lten se-

niessen besonders Vortbsllv. ^732

Uisseiikânîce, Ml
sorvie Ascêiuassllillêu, Mr kninilisn
ssbr xrnbtisob. lietert nneb besten,
bsrväbrtesten Fvstemen. in solider
und 2weokniSssÌKor lionstruîrtion.
unter dnrenrie. iln billiKsn kreisen

.1. Hànàìei' (sorm.O.l.lär)
kisKnsse àussersiàl-^ûrioli ItisMsso

(^eZ-rûnàeli 1L62.

ìVôltâàlllMK'
?!UÌ8 I88S.

dvlàiie Aeàille.

vik kvelìst emîM.
äiiz^ielliiiiiißkii s

Iiàiuàiià lu88tvII»»A.
kalsis àe l'Iiiàuilrik, kuà I8NV.

IZIlrW-Idxloiii.

vis usus HkvlL-MàkLcZà
rriik Vsi kàs.I-1'r-Âiisx>c)r'à'vc)r'r'iààiiA. l236

unter- àer Davis - Mbruasoliins
in ibrsn i?î- "bmuin siolrert unbedingte De-

Dis
sobsidst sieb
Drunàsûgsn gan2 von den naniglrsit àer knnbtion
übrigen, ini Dsbranob vor- ksi àêll stsrKêtêU t?iê bsí
kommend. Mbmasobinen âsil Isiodtêstêll Ltoilsu,
und vereinigt in der voll- vodurob kegelmässigksit,
kornrnsnstsnlVeise in sieb U ijMl Lebönbsit u. Lolidität der

Zwiaibbsii, solvis V—bläbte srreiebt rvird, und
LsusrbaktiZKsit mit aus- M W î in kolgs dessen sieb diese
ssrgevöbnliobsr Leistung Ml Nasobine Mr ^êâs àt VSll
bsiversebiedsnartigstsr j- Lsruk eignet. — Dieselbe
Vervsndung. Das vsrti- l ist ebenso leiebt 2U srlsr-
eals kransportir - Festem ^n gsbrauobsn.

,4.1s neueste àsseivluumg vrbielt die Davis-llabmasebinell-DessIIsobakt
dis Nolâsuo Meâaills àer internationalen .Ausstellung in karis 188g.

Vertreter iür die l)stsobvsi2 tâSN«uo»i?usu Lssîr/c /
á. lûL«;tt»Ski.Zî».«lu, lVs.bma.sobinsn-ka.brik in Ziêîiti (Lianton /lUiieb).

Lill^igsr Vertreter iür die Staut und den Le^irk Abrieb -

t Neobaniker, Nünsterbok 20, >7il?>><Z>.

Lrodsrieii in weiss und bunt, in Leide, Silber und lloldz Vollen- und deinen-
stiokereisn Mr Leib-, Lisob- und lZettvväsobs, rvie Mr bäusliobs Dsgsuständo unter
Darantis soignirter àsMbrung, stilvoll und billigst, àpplteation, llaokelarbeitsn
und geklöppelte Lxitssn. kabrioation von 8mxrna-Vsb- und knüpiardsiten (orisn-
talisobö und psrsisebs Leppiebs), als: llsppivlis jeder krösss, Vorleger aller 4.rt,
Lebsmel, Kissen, blöbelbe^ügs und Ltreiisn u. s. k. kür Lm) rna krlma üilatorial-
versandt und sobrlttlleksr Onterriekt uaeb dswdkrtester Metkode, niebt tboursr als
von auswärts, kventnell ttaobkülls und Sesorgvng des Sokeersns. Drosser Ltivk-
mnstsrverlag à alle 2wsoks. — krobsn und Ltlekmnstsr traneo gegen franco ?ur
kinsiebt. Debrigsr Versandt gegen lVaebnabins. jö8

lliessstiboieii. Iî: cl î-Lî^Ii»L^.
Depots: kür 8t. Kallen: kran tllgöusr-lllaul, lllarktgasss 1; Mr Lürivb: kran

tVilbelmi-Iten/, DeobtplaM; Mr Sebattbaussu: Dsrr .1. Vogel-Zlüllsr,
kosamentier.

!!^u v6rài6Q Û

1. Dureb lsiobtss kla^irsn eines Landes-
Produktes

?r. 1500 b 3000 per.labr.
2. Nit angensbmsm Verkauf von indu-

strisllen, nüt^liebsn und sebr gssuob- '

ten Vrtiksln ^549

4000 à 5000 per dabr.

3. kür jeden Landkswobnsr, dureb ein-
tacbs und siobers Vrbeit garantirt
?f. 3000b400Öperdabr.

UL. kiobtigs Auskünfte gegen blaeb-
nabms von kr. —. 8o, wslebe bei jedem
ersten Dssebätt ^urüekbe^ablt werden,
dureb das Daus Lovdg.i-La.nor in
Ddarbonilières (8ebwei?). (D 1977V)

verni ^ecleklopf àn sllsmens^ug ^ m blsuek ksà ^lägt,

S do c> -Z ^ ch^ x, Z Z-Z

ZL
L « jZ« Z » -

àêZo-Z-ZZ

— Vvà«.i»xsìoKa —
eigenk8 à englisok k^sbrilcsi, orême unà weiss in Arösstor àsvûdl lieksrt
billigst äao siiäegux-kesvkäii von — àstsr krüneo —

558^ Aek â Lâmaiui, Ilerisau.

l^à t'Isûtlieêiiir:
Ms.ls.AS., rotbgolden und dunkel
Ms,clsrs, Mnsoai, Ma.rsa.Ia,
ZiedsndtirAsr weiss, Lina weiss
lkodazrsr und I-avanx,
Lorâoanx und LurgnnSor,
Vsltlinsr und Ldsinweino.

---- —
<Lli!rî!>j>;î und ^î»ii.

0àn6
Rotbe und wsisse

Vvrolsr-, Italisuer- und lliigsrwsins.

ZuA. Mlà â. 6o.
Iî.c>^sâs.à. )64

c«c>coi.ài
in lafsln uli6 in Culver

MW«ei.i
ìeictil lÖsliciiei- veinsi-t

I Zî l <? î t. )5S6
Von Xsnnsrn bevorzugte Narks.

Darantirt rein bei massigsten kreisen.

80 längs Vsrratk
meines vor 2Üglieb en

c^weLÎLclisu ZeliwAr.ZtlieeL

I' I'em» 8«iikj>o«K
m xraebtvollsll bermetissb verssblossêllêll
cbwesisebsQ Vrigmal-Lücbssn osserire à
?r. 3. 43 per Liisbss von l ktuud. — Lei
Vbnabms von ö Lüebssn à 1 ktnnd 10
Rabatt franco. Nnstsr gratis. Wtlr Der
gleiebs 4'bes wird anderswo ?:u kr. 6. —
verkauft. "WZ jlI2909 D) jj?55
^cl. Wir?, à'toà'. 66, Ks8kl.

« ILeìnk VIìkrodEL insdr
« in âsr Allled!
I S65j Dm «lie 8terb1ivlikeit der
A 8'âugliugv -aï dekäiupkoii, koedt
A idre Zlileli in

ß àttli'8 8telili8üt«r.
^ Apparat ktir s vsoi Kr. 3. so,

î kür 16 VSLi Kr. 4. 50.

î Im Verkaufs bei den Vpotbskern,
^ Landagistsn, Dnineaillsrie - Land-
S lungen u bei?ÜÜKSr krèrSS
5 Ois., lâtLîìllttk (en gros V
5 detail). (D 7435 L)

krospeetus träne» aus Verlangen.
^UVVVMNkMN/UL1I1I1sMI1kM/vî
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